Do 


PORLLLILLDDLLRRRRRLRLLLLTELESTETTLLLEERETTLLTETELTEESETLLREERELZTTTERZSITELRETEPETTTZEITTTN 
s 3 In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14.00 Zl., 2 
z Bezugspreis: monatl. 4.80 81. In den Ausgabeſtellen monatl. 4.5031. Ber z 
2 Poſtbezug vierteljährl. 16,08 8t, monatl. 5,36 Zl. Unter Streifband in Polen monatl. 3t., $ 

nzelnummter 25 Gr., Sonntags 30 Gr. : 
$ Pei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uw.) hat der Bezieher $ 
$ leinen Anſpruch auf Nachlieſerung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 7 
zee Fernruf Nr. 594 und 595. „eee? 


2 Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


e Rundschau 


PELELTTTTTTTTTTITTETTTTEEITETEEETEN DEREN TEEN DILL E NIS 222 E I 2 2a dd a ld U 10 Eu 1 1 EL LU 0 2 74 


„Die 30 mm breite Kolonelzeile 30 Groſchen, die 90 mm 2 


s 2 2 
Anzeigenpreis: Peite ears auen 10 9. Yangig 20 ba. 150 Da B, 

$ Deutſchland 20 bzw. 150 Goldpfg. übriges 3 

$ vorſchrift und ſchwierigem Satz 50°, Aufichlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ? 
2 ſchriſtlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der ? 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. ? 


2.6.6. Pofiſcheckkonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. seeoos 


usland 100%, Aufſchlag. — Bei Plage A 


der König von Mighaniftan 


unternimmt eine Weltreiſe. 
Von Georg Wagner⸗Hannover. 


Im kommenden Jahr ſteht Europa ein königlicher Be⸗ 
ſuch bevor, der als ein neuer Meilenſtein in der immer 
raſcher fortſchreitenden Selbſtbefreiung Aſiens von der Vor⸗ 
mundſchaft des Weſtens angeſehen werden kaun. König 
Aman⸗Ullah von Afghaniſtan wird eine Reiſe nach Eng⸗ 
land antreten und Georg V. einen offiziellen Beſuch ab- 
ſtatten. Von den erſten Verſuchen Englands, dies aſiatiſche 
Bergland feinem indiſchen Reich einzuverleiben, bis zu dieſer 
Reiſe iſt ein weiter, blutiger Weg, und man muß den 
Afghanen Achtung ollen, daß fie den langen Kampf um 
ihre Unabhängigkeit trotz aller Rückſchläge erfolgreich zu 
Ende geführt haben. $ 

Seitdem in Alien die Intereſſen Englands und 
Rußlands aufeinandergeprallt find, haben fi) die enge 
liſchen Wünſche auf den Beſitz Afghaniſtans als eines vor⸗ 
geſchobenen Poſtens gegen die ruſſiſche Gefahr gerichtet. Die 
Hilferufe eines bedrängten afghaniſchen Thronanwärters 
im Kampf gegen einen glücklicheren Nebenbuhler boten den 
Briten 1839 die erwünſchte Gelegenheit zu militäriſchem 
Einſchreiten. Sofort ſetzte der ruſſiſche Gegeneinfluß ein, 
und die Niederlage, die das afghaniſche Volksheer den Eng⸗ 
ländern am Chaiberpaß bereitete, ließ nur einen einzigen 
engliſchen Soldaten nach Indien zurückkehren. Nun begann 
ein jahrzehntelanger Kampf um das Land, modet fih die 
Ruſſen vorſichtig im Hintergrund hielten. Wiederholt warf 
Afbhaniſtan die Engländer aus dem Lande, und immer 
wieder ſah es die britiſchen Truppen in ſeine Hauptſtadt 


Kabul einziehen. Schließlich mußten die Afghanen die eng⸗ 
der Emir, ihr 


liſche Bevormundung anerkennen; de mir, 
Fürſt, ſah ſich beinahe auf gleiche Stufe mit den indiſchen 
Vaſallen zurückgedrängt und bezog von den Engländern ein 
Jahrgeld. Teile von Oſtafghaniſtan mußten an Indien ab⸗ 
getreten werden, und Rußland benutzte die Ermattung des 
Landes, um im Norden einige Gebietsteile an ſich zu reißen. 
Der heimliche Krieg der Ruſſen gegen die Engländer ging 


weiter und ließ das Land nicht zu gedeihlicher wirtſchaſtlicher 
reihe ten. im Weltkriege verzicht e. Nuba 4 
N auf ereſſen in Afghaniſtan, und Frieden 
von Breſt⸗Lit verda die Afghanen Anerkennung 
ihrer Unabhängigkeit durch die Ruſſen. Es war nur 


Im Februar 1919 wurde der { Lab 
e n F t. Sein älteſter Sohn verzichtete zugunſten eines 


Selten hat ein Land einen derartig raſchen A 
schwung genommen wie Afghaniſtan unter der nun neun 
Jahre währenden Regierung Aman⸗Ullahs. Das Schickſal 
gab dem Lande in feinem heute ſechsunddreißigjährigen 
König einen Führer, wie ihn ſich kein Volk beſſer wünſchen 
könnte. ey dem Frieden nahm Aman⸗Ullah um- 

aſſende Reformen vor. 0 , 

Feil erkannte er die Umwandlung des bis dahin noch recht 
mangelhaften afghaniſchen Volksheeres in eine ſtraff 
difaiplinierte und nach europäiſchem Muſter ausgerüſtete 
ſtehende Truppe, um gegen jede Störung von innen oder 
außen geſichert zu fein. Durch Vermittlung feines Auben- 
miniſters und Schwiegervaters, der von einer türkiſchen 
Mutter ſtammt, knüpfte Aman⸗Ullah Verbindungen mit 
Angora an, und die Türken überließen ihm bereitwilligſt 
das erforderliche Lehrperſonal. Heute nach ſechsjähriger 
Tätigkeit können ſich dieſe türkiſchen Offiziere rühmen, dem 
König ein faſt modernes ſtehendes Heer von hunderttauſend 
Mann geſchaffen zu haben, das jeder britiſch-indiſchen Truppe 
gegenüber treten kann. 5 \ 

Geſtützt auf die ihm ergebenen Truppen, führte nun der 
König gegen den Widerſtand reaktionärer Strömungen 
Verbeſſerungen ſozialer und wirtſchaft⸗ 
licher Art ein. Vor allem lag ihm daran, den Bildungs- 
grad ſeiner Afghanen zu heben, um dadurch die Unterlage 
zu jedem weiteren Fortſchritt zu ſchaffen und ſich von allen 
Europäern unabhängig zu machen. Die Intelligenz unter 
der afghaniſchen Jugend erhielt reiche Stipendien und wurde 
auf die Univerſitäten Europas geſchickt. Im Lande ſelbſt 
gründete der Staat höhere Schulen und führte in den 
Städten die Schulpflicht ein. Das Nomadenleben, das noch 
ein Viertel aller Afghanen führt, veranlaßte zur Einrich⸗ 
tung ſogenannter „Fliegender Schulen“, die von Zelt zu 
Zelt ziehen und den Leuten die notwendigſten Kenntniſſe 
vermitteln. In der Landwirtſchaft find an Stelle der His- 

herigen verſintflutlichen Geräte vielfach neuzeitliche Ma⸗ 
ſchinen getreten und Muſterwirſchaften gegründet worden. 
Das Land wird geologiſch unterſucht, und man hat bereits 


reiche Kohlenlager ſowie Eiſen⸗, Bleiz und Zinkvorkommen⸗ 


feſtgeſtellt. N i 

Die Verwaltungsſorm hat eine vollſtändige Anderung 
erfahren; feit 1922 beſteht eine Verfaſſung nach euro: 
päiſchem Muſter. Das Land iit aus feiner außenpolj⸗ 
tiſchen Zurückgezogenheit herausgetreten und beſitzt in allen 
bedeutenderen Staaten eigene Geſandtſchaften. Gute 
Treundſchaft beſteht mit Deutſchland, deſſen führende 
Stellung in der Technik anerkannt wird; die afghaniſche 
a a à B. beſitzt nur Junkersflugzeuge. Mit der 
ürkei bat der König einen Freundſchaftsvertrag abge: 
ſchloſſen. Gegen feine Nachbarn Perſien und Rußland ver- 
hält er ſich rallkommen neutral; den Engländern gegenüber 
05 er jeden Anlaß zu Reibungen. Seine bevor⸗ 
ſtehende Reiſe dürfte weniger den Zweck haben, irgend 
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Bromberg, Freitag den 23. Dezember 1927. 


Als dringendſte Notwendig⸗ 


welche Unterſtützung techniſcher oder finanzieller Art von 
England zu erbitten, als vielmehr den Völkern Aſiens zu 
zeigen, wie der Kaiſer von Indien einen früheren Vaſallen 
als gleichberechtigten Monarchen empfängt. 


Abſchied aus Kabul. 


Der König von Afghaniſtan hat bereits ſein verſchloſſe⸗ 
nes Bergland verlaſſen und dabei einen ungewöhnlich 
rührenden Abſchied von feinen Landeslindern qe- 
nommen. In den Augen der ſehr konſervativen einge- 
borenen Bevölkerung dieſes Landes iſt das Unternehmen 
des Königs allerdings nichts weniger als ſym⸗ 
pathiſch, denn ein König von Afghaniſtan ſoll ſein Reich 
nur verlaſſen, wenn er einen Eroberungsfeldzug unter⸗ 
nimmt. So will es nämlich die Lehre Mohammeds. Der 
König war nun beſtrebt, die Gegner ſeiner Reiſe umzu⸗ 
ſtimmen. Zur Abſchiedsfeier hatte ſich vor dem königlichen 
Palaſt eine große Menge eingefunden, an der Spitze die 
ivifen und militäriſchen Würdenträger des Landes und die 
König Aman⸗Ullah hielt eine ergreifende 
Abſchiedsrede und ſprach die Menge mit „Meine 
Kinder!“ an. Er erklärte, er unternehme durchaus keine 
Vergnügungsreiſe, ſondern wolle bloß im Intereſſe feiner 
getreuen Untertanen die Welt kennen lernen. Dann for- 
derte er ſie auf, durch Händehochheben ihm zu ver⸗ 
ſprechen, daß ſie während ſeiner Abweſenheit den Landes⸗ 
geſetzen den Reſpekt wahren werden. 
trachtete der König ergriffen den Wald erhobener 


Miniſter. 


Arme, dann wandte er ſich eu feinen Miniſtern und befahl 


ihnen, das gleiche zu tun als Beweis dafür, daß ſie alle ſich 
ſtreng an die Vorſchriften des Iſlams halten werden. Nun 
trat er ſelbſt zur Menge heran und wählte aufs Gerate⸗ 
wohl einen Soldaten, einen Studenten, einen Be⸗ 
amten und einen Arm ſten aus, die er vor ſich hintreten 
ließ und mit Tränen in den Augen umarmte, 
wodurch er ſymboliſch von den vier Klaſſen ſeiner Unter⸗ 
tanen Abſchied nahm. Trotzdem ſoll ſich — engliſchen Preſſe⸗ 
berichten zufolge — in den öſtlichen Provinzen des Reiches 
eine große Oppoſition geg g, die, Auslandsreiſe des Königs 
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Stabiliſierung der Lira. 

Rom, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
italieniſche Miniſterrat hat geſtern abend ein Ge⸗ 
ſetz angenommen, durch das die Banca d' Italia ver- 
pflichtet wird, von heute ab die Lira auf der Grund⸗ 
lage 19 Lire 1 Dollar zu ſtabiliſieren. Der 
Bank von Italien ſteht hierzu ein Kredit von 125 Mil⸗ 
lionen Dollar, der ihr von den Hauptbanken der Welt 
eröffnet werden wird, zur Verfügung. 


3er Krebsſchaden der Reparat onen. 


London, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
bekannte engliſche Wirtſchaftsſachverſtändige Sir George 


Paiſh erklärte geſtern in einer Rede über die Gefahr 


eines finanziellen Zuſammenbruchs der 
ganzen Welt, daß durch die Reparationspolitik 
allen Ländern ein ungeheurer Schaden zuge⸗ 


fügt werde. 


Riga, Reval oder Nom? f 


Ort und Zeit der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Warſchan, 21. Dezember. (Eigene Meldung.) Von mak- 
gebender Seite wird mitgeteilt, daß die e 
Verhandlungen Mitte Januar 1928 beginnen werden. Über 
den Verhandlungsort iſt man noch nicht einig geworden. 
Gegen die Wahl Dünaburgs ſprechen der Mangel an 
geeigneten Lokalitäten für beide Delegationen in dieſer 
durch den Krieg ſehr mitgenommenen Stadt und die ſchlechte 
Eiſenbahn verbindung; gegen Riga ſpricht der Umſtand, 
daß Reval ſich zurückgeſetzt fühlen würde. Gewichtige — 
nicht nur atmoſphäriſche — Gründe ſprechen dafür, daß man 
ſich vielleicht für Rom, wohin ſich der bevollmächtigte 
Miniſter Knoll bereits begeben hat, als Verhandlungsort 
entſcheiden werde. > 


Inowroclaw. 
Neue Tagung des polniſchen Großgrundbeſitzes. 


Im Kreiſe Inowrockaw fand am vergangenen 
Sonnabend auf dem Gute des Herrn Taczanowſki eine 
politiſche Tagung gewiſſer Kreiſe des weſtpolni⸗ 
ſchen Großarundbeſitzes ſtatt, 
Generol Ryta Smig ly und der Oberſt des General- 
ſtabes Skawek teilnahmen, die für dieſen Tag beſonders 
aus Warſchau eingetroffen: waren. Die Tagung war von 
einer größeren Anzahl Großgrundbeſitzer aus der Woje- 
wodſchaft NRoſen und dem ſüdlichen Teil der pomme- 


relliſchen Wojewodſchaft beſchickt und aktuellen poli- 


tiſchen Fragen gewidmet, beſonders der Stellungnahme des 
polnischen Großgrundbeſitzes zu den bevorſtehenden 
Wahlen. Das ausführliche politiſche Referat hielt, wie ſ. Zt. 
in Dzikow und Jablonowo, Oberſt Skawek, der die Richt⸗ 
linien der Zuſam menarbeit der Pilſudſki⸗Regterung mit den 
Großgrundbeſitzern darlegte. Das Referat löfte eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion aus, die im allgemeinen eine Einmütigkeit 
der Anweſenden mit den Darlegungen des Regierungsdele⸗ 


Einen Moment be⸗ 


an der u. a. auch 


51. Jahrg. 


gierten ergab. Der Wojewode Graf Bninſki war zu 


der Tagung nicht erſchienen. 


An demſelben Tage fand zu Ehren der Gäſte auf den 


Gütern des Herrn Taczanowſki eine große Treibjagd 


ſtatt, an der außer den oben erwähnten Gäſten der Vize⸗ 
miniſter im Kriegsminiſterium General Fabryey, Ges 
neral Dreſzer mit Gattin ſowie andere Offiziere teil⸗ 
nahmen. Das Ergebnis der Jagd ſoll, wie der „Kurjer 
Polſki“ verrät, nicht berühmt geweſen fein. Abends 
fand ein Feſtmahl für alle geladenen Gäſte ſtatt, wobei viele 
herzliche Trinkſprüche ausgebracht wurden. 


In Regierungskreiſen mißt man der Inowroclawer 


Tagung eine große Bedeutung bei in der Hoffnung, daß die 


bisherige Zurückhaltung des Poſener polniſchen Großgrund⸗ 
beſitzes gegenüber dem Pilſudſki⸗Lager gebrochen worden ſei. 
* j t 


Oberſt Slawek erkrankt. 
Warſchau, 22. Dezember. Der Oberſt des Generalſtabes 


Slawek, der dem Miniſterpräſidenten für beſondere Muf- 
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195 60 
R 

A 


träge beigegeben wurde, iſt an Lungenentzündung Su: 


Sein Zuſtand gibt zu 


erkrankt. Beſorgniſſen Anlaß. 


, 


Korfantys Klage. 


In einem ſenſationellen Aufruf an das oberſchleſiſche 


Volk wendet ſich Korfanty gegen ſeine Widerſacher, die ſeine 
35jährige Tätigkeit für Polen in Frage ſtellen wollen. Nach 
Schilderungen feiner Jugendzeit, in der er ſich ihon poli⸗ 
tiſch betätigte, kommt Korfanty auf ſeine Agitation während 


des Krieges zu ſprechen, wo er ſchon für eine Wiederver⸗ 
einigung der ehemals preußiſchen Gebietsteile mit Polen 


wirkte. In der Hauptſache gilt der Aufruf jedoch der Schil⸗ 


derung der Tätigkeit Korfantys nach der Abtretung 
Oberſchleſiens an Polen. Hierüber lüßt ſich der be⸗ 
kannte polniſche Führer u. a wie folgt vernehmen: d 

„Während des Plebiszits haben die Deutſchen Haupt- 
ſächlich mit dem Argument gekämpft, daß Polen das feiner 
Größe nach dritte Induſtriezentrum auf dem 


Kontinent, dieſen koloſſalen wirtſchaftlichen Organismus. 5 


wie ihn die vberſchleſiſche Induſtrie darſtellt, | 
Wed 508 die ene ſich ſchließen und Not und 
Unzufriedenheit der Maſſen eintreten werden, welche ſich in 


einer für den polniſchen Staat ſchädlichen Weiſe ausmiren 


könnten. Während des Plebiszits ſagte unſer alter Gegner 
Lloyd deorge über uns: „Dem Affen fol man keine 
Uhr geben, weil er ſie verdirbt.“ 

Die Lage Oberſchleſiens war überaus ſchwierig. Die 
Einverleibung Schleſiens war eine tatſächliche Revolution, 


weil fie die Jahrhunderte alten Wirtſchafts⸗„Han⸗ 


dels⸗ und Finanzbeziehungen mit Deutſchland zerriß u 
zur Anbahnung von neuen Beziehungen mit Polen, welches 
wirtſchaftlich und politiſch noch unbekannt war, zwang. Ich 
gab mir Rechenſchaft darüber, daß, wenn ſchwere 3 eite n 
kommen werden, wenn die Maſſen der Arbeitsloſen 
ſich auf die Straße ergießen werden. wenn die Not in die 
Hütten unſeres Volkes eintreten wird, jo wird man die 
ganze Verantwortung auf mich wälzen, weil das Volk 
meiner Stimme geſolgt ijt, weil es mtr geglaubt hat, als 
ich es ein Vierteljahrhundert lang zu Polen führte. Ich 
wußte, daß gewiſſenloſe Agitatoren ſich auf mich ſtürzen 
und die Maſſen gegen mich aufwiegeln werden. Aber nicht 
zu meinem Schutze, ſondern zum Wohle Polens habe 
ich meine ganzen Kräfte den Beſtrebungen geweiht, unſere 
Arbeitsſtätten zu erhalten.“ ; 8 
Nach der übernahme Schleſiens habe er dahin gewirkt, 
daß die Anderung in der Verwaltung der Induſtrie durch 
eine langſame, aber ſyſtematiſche und zielbewußte 
Politik poloniſiert werde, was ihm ja auch gelungen ſei. 
Infolge feiner Arbeit ſäßen heute im Berg⸗ und Hüt⸗ 
tenmänniſchen Verein eine ganze Anzahl von ehr⸗ 
lichen Polen, fo daß nur unehrliche und verblendete Dema⸗ 
gogen den Berg- und Hüttenmänniſchen Verein als ftaa tge 
feindlich bezeichnen könnten. Seine Beziehungen zum 
Berg- und Hüttenmänniſchen Verein reſultierten aus feiner 
bürgerlichen Pflicht und ſeiner Stellung als Vorſitzender 
des Auſſichtsrats der Skarboferme.“ 23 
Korfanty ſchildert dann feinen Kampf mit dem Syſtem 
Grabſki, das Schleſien als eine Ausbeutungskolonie 
betrachtet habe. „Die Induſtrieunternehmungen Ober⸗ 
ſchleſiens kamen an Polen faſt ſchuldenfrei. Unter der Ne: 
gierung Wladiſtaw Grabſkis wären fie mit über 120 Mil⸗ 
lionen Schw. Goldfranken verſchuldet. Allen ift noch in leb- 


hafter Erinnerung, in welcher Weiſe die Vermögensſteuer Er 


auf Oberſchleſien abgewälzt und wie hoch die Einkommen⸗ 
ſteuer bemeſſen wurde. . AN EATE 

Als Vorſitzender des Auſſichtsrates der Skarboferme 
habe er die Pflicht gehabt, mit der Induſtrie zuſammen⸗ 


zuarbeiten und als derjenige, durch deſſen Arbeit in Hervors 
ragendſtem Maße Schleſien zu Polen kam, mußte er darüber 


wachen, daß die Arbeitswerkſtätten des polniſchen Volkes 
nicht ſtillgelegt wurden. Aber auch Grabiti ſelbſt habe 
ſeine Dienſte in Anſpruch genommen. Denn eines ſchönen 
Tages ſei zu ihm ein hoher Minifterialdireftor gekommen 
mit der Bitte, einige Millionen Dollar von der Induſtrie 
zu beſorgen, da der Diviſenvorrat vollſtändig erihöpft war. 
Er habe damals getan, was er tun konnte. Auch um die 
Gründung der Bank Polſki habe die oberſchleſiſche 
Induſtrie ſich die größten Verdienſte erworben. EUR 
„Die Demagogen von Rechts und Links, welche ihre 
patriotiſche Arbeit darin erblicken. gegen die Deutſchen 
einzig und allein aus dem Grunde loszuziehen, weil ſie als 
Deutſche geboren ſind, und ſich nicht überlegen, ob 
dieſe Arbeit zum Vorteil oder Nachteil gereicht. welche das 
Ziel ihrer Tätigkeit darin ſehen, ſozialen Haß zu fäer 
und die Volksſchichten auſzuwiegeln, um auf dieje Weile 
populär zu werden und fih Mandate oder andere Poſten 
ſichern, dieſe Leute nennen meine Arbeit, welche dem Volke 
und dem Staate gilt, einen Dienſt am Deutſchtum.“ 
Korfanty fegt dann auseinander, warum er die 


„Polonia“ gegründet hebe. Er ſtellt weiter fejt, daß er 
aus dieſem Unternehmen vis zum heutigen Tage keinen 
Groſchen Gewinn bezogen habe. Ebenſo fei es mit der 
„Rzeczpoſpolita“ geweſen, die er nur als Treuhändler des 
Berg⸗ und Hüttenmanns erworben habe. 
legenheit erklärte Korfanty, daß der Oberſchleſiſche Berg 
und Hüttenmann ſehr oft ein größeres Vers 


zeige, als irgendeine andere wirtſchaſtliche Organiſation 
in Polen. Es ſei Tatſache, daß die oberſchleſiſche Induſtrie 
große Subventionen für die nationaleu und 
3 ſozialen Bedürfniſſe gebe, To z. B. für das Chemiſche Jn- 
ſtitut in Warſchau, für den Ausbau der Bergakademie in 
Krakau, für die Volksbüchereien niw. Regierungsblätter, 
die in Wariman erſ “einen, wie das Organ des Außen⸗ 
miniſteriums, oder das Organ des Handelsminiſteriums 
beziehen von der oberſchleſiſchen Induſtrie ſtändig Enbyen: 
tionen, und auch Blätter, wie die „Polſka Zachodnia“, er- 
halten Inſerate nur deshalb. damit fie nicht einen verleum⸗ 
deriſchen Kampf gegenüber dieſer Induſtrie führen. (1) 
„Ich ſelbſt mußt offen bekennen, daß ich von einem au⸗ 
deren Polen, einem freien und unabhängigen 
geträumt habe, daß ich keinen Augenblik geahnt 
habe, daß ein ſolches Schickſal mich erreichen wird. 
Ich gehöre nicht zu den Leuten, welche ſich, wie die Fahne 
nach dem Wind drehen. Wo ich überzeugt bin. daß ich recht 
habe, dort kämpfe ich mit der ganzen ſchleſiſchen Verbiſſen⸗ 
heit um meine Anſich“ und riskiere in dem Kampf alles. Das 
"willen meine Gegner, deshalb fürchten fie mich und 
find in dem Mittel nicht wähleriſch. Wie jeder andere Sterb⸗ 
liche, bin ich nicht ohne Fehler und Schwächen, aber meine 
Gegner übertreißen dicle Fehler und Schwächen bis 
zum Ausmaß der Verbrechen.“ 
5 Korfanty ſchildert dann den Kampf, der gegen ihn ge⸗ 
führt wird und die Verleumdungen, die über ihn ausgeſtreut 
werden. Alle dieſe Verleumdungen hätten ſich jedoch als 
haltlos erwieſen. In gewiſſen Kreiſen erſehne man nichts 
mehr als ſeinen Tod. Aber darum kümmere er ſich nicht. 
Sogar ſeine alte Mutter, ſeine Frau und ſeine Kinder 
wären von dieſen Verleumdungen nicht verſchont 
worden. i 
„Bodenlos iſt die menſchliche Niedertracht. Wie⸗ 
vielen Leuten habe ich in meinem Leben geholfen, wievielen 
habe ich Brot und ſchöne Poſten verſchafft! Wieviele 
haben fih vor mir fo tief als es nur ging, verneigt und es 
als Ehre angeſehen wenn ich ihnen die Hand reichte. Dieſe 
ganze Kanaille geht mir aus dem Wege und rüttelt 
an meiner Ehre, um den gegenwärtigen Machthabern Polens 
zu gefallen.“ 

Wie der „Oberſchleſ. Kurier“ mitteilt, erklärte Korfanty 
zum Schluß, daß er überzeugt fet, daß er bei einer eventl. 
Kandidatur in den Warſchauer Sejm in jedem Wahlbezirk 
Oberſchleſiens ein Mandat erhalten würde. Aber er wiſſe, 
daß die Rolle der Abgeordneten im kommenden Sejm nicht 
viel ehrenvoller ſein werde, als die im vergangenen. Er 
wolle dieſe Rolle nicht ſpielen und werde ſich auch nicht 
beugen vor den Forderungen der gegenwärtigen Macht⸗ 
haber Polens und mit ihnen kein Kompromiß ſchließen. 

Deshalb werde er fh um ein Mandat in den Sejm 
nicht bewerben. Er fordere nur das ſchleſiſche Volk auf, daß 
es ſeinen chriſtlichen Grundſätzen und feiner Anhänglich⸗ 
keit an Polen treu bleibe und ſeine Stimme nur an Kan⸗ 
diduten“ aogebe, die aufrichtig katholiſch, polniſch find und, 
die für die Intereſſen Oberſchleſiens Verſtändnis haben. 

„Polen erwies ſich nicht als das, als was wir es er⸗ 
lehnten, aber arbeiten wir weiter, damit wir ein Polen 
ſchafſen, welches würdig it unſerer Träume, ein großes, 
mächtiges Polen, ein Polen, welches katholiſch und immer 
gerecht iſt.“ 


1 


Kundgebung 
der polniſchen Wirts Faſtskreiſe. 
Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 21. Dezember. Die wirtſchaftlichen Kreiſe 
Polens. die eine wohlwollende Haltung der Regierung 
gegenüber einnehmen, haben ſich zu einer gemein ſamen 


laſſen, der ihre Anfichten über die politiſchen Hauptprobleme 
Polens darlegt. Der Aufruf iſt unterzeichnet von führen⸗ 
den Perſönlichkeiten des polniſchen Wirtſchaftslebens, wie: 
St. Lubomirſki, A. Wierzbieki, S. Lauryſie⸗ 
wiez. K. . Jan Stecki, Januſz 
J. Tychlinſki, G. Williger, A. Ci- 
j Cheimonſki, T. Popowſki, 
plawſki, M. Chlapowſki, 
8 lin ka, Cz. Klarner, 
le, J. Donimirſki, M. 
N x fi, M. Poznasſki, H. 
` 3 anowſki, H. Kaliſcher, J. 
IS Goltz⸗Okbeimſki, R. Battaglja, E. Natanſon, 
K P. Geiſen heimer, und vielen anderen. Unter den 
Unterzeichneten finden ſich außer den Zugehörigen konſer⸗ 
vativer Gruppen auch Perſönlichkeiten, die ſeinerzeit der 
nationaldemokratiſchen Partei ſehr naheſtanden und als 
Vertrauensmänner der nationalen Rechten Miniſterpoſten 
innehalten. Nun ſtehen fie in Reihe und Glied mit Perſön⸗ 
lichkeiten, deren liberale Tendenzen bekannt ſind. 
ſehr umfangreiche Aufruf gibt dem wohlwollenden 
Verhältnis zur Regierung einen in der Form behutſamen, 
in der Sache ſelbſt aber genügend deutlichen Ausdruck. „Wir 
haben“ — heißt es da — „im letzten Jahre dank dem Ent⸗ 
ſchluß der Regierung neue und erſolgreiche Formen der Zu⸗ 
ſammenarbeit der wirtſchaftlichen Kreiſe mit der Regierung 
ſchaffen, was zur Steigerung des Beſtändigkeitsfaktors 
t der Wirtſchaftspolitik beigetragen hat. Und die feierlich 
zu Beginn dieſer Zuſammenarbeit durch entſcheidende Pat: 
toren proklamierte Ankündigung, daß keine Experimente 
dem wireſchaftlichen Leben drohen, eine Ankündigung, die 
eingehalten wurde, ſicherte die Ruhe und die Beſtändigkeit 
der Arbeit — den ſicherſten Schlüſſel des Erfolges im wirt⸗ 
ſchaftlichen Bemühen der Nation.“ WE 
= Nach dieſer Feſtſtellung des befriedigenden Verhältniſſes 
der Regierung zum wirtſchaftlichen Leben, übt der Aufruf 
A an der jetzigen parlamentariſchen Verfaſſung 
47 Polens Kritik und stellt über die Umgeſtaltung dieſer 
Hi aid H folgende agr saeg a + pri A RL, 
Er ” rweiterung echte des aatso auptes 
= und der von ihm berufenen Regierung. ; 
y Grund 
hr‘, 


„Die Konjtitwierung einer Oberiammer auf 
der Intereſſeuvertretung. und zwar dermaßen, daß die Mit⸗ 
glieder deſer Oberkammer delegiert werden von öffentlich⸗ 

rechtlichen Organiſationen der wirtſchaftlichen und beruf⸗ 
j" lichen Selbſtverwaltung, jowie von der höheren Geiſtlichkeit 
á und den höheren Lehranſtalten, wobei eine gewiſſe Anzahl 
von Sitzen im Senate den von der Reg erung ernannten 
oder kooptferten Mitgliedern überlaſſen werden ioll. 
„Die Beibehaltung der allgemeinen Prinz pien der Ver: 
ſaſſung der unteren Kammer, d. h. ihre Konſtitnierung auf 
Grund der allgemeinen Wahlen. 

„Die Gleichberechtigung beider Kammern hinſichtlich der 
r Initiative, des Modus der Beſchlußfaſſung 
der Geſetze, der Verabſchiedung des Budgets und des Ver⸗ 
hältniſſes zur Regierung. 


Bei dieſer Ge⸗ 


ſtändnis für die Bedürfnijie der Regierung des Staates 


ahlaktinn zuſammengeſchloſſen und einen Aufruf er- 


„Konſtitutionelle Folgen des Mißtrauensvotums der 
geſeßgebenden Körperſchaften ſollen nur dann eintreten, 
wenn es von beiden Kammern beſchloſſen wird. 
„Konſtitutionelle Gewährleiſtung der Innehaltung der 
Verſaſſung.“ BR 
EP 


Die auf diefer Plattform vereinigten Wirtſchaftskreiſe 
treten einmütig an die Wahlaktion heran. Heute, den 22. 
Dez., werden die Vertrauensmänner dieſer Kreiſe zuſam⸗ 
mentreten und eine Verſtändigungskommiſſion 
wählen, die ermächtigt ſein wird, mit wirtſchaftlichen und 
politiſchen Gruppen zu verhandeln und mit ihnen ein gè- 
meinſames Wahlkomitee zu bilden. 


eparpragramm der deutſchen Wirtſchaſt. 


Aus Berlin wird gemeldet: S 
Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie, der Deutſche 
Induſtrie⸗ und Handelstag, der Reichsverband des dentz 
ſchen Grok: und Überſeehandels, der Zentralverband des 
Dentſchen Bank: und Bankiergewerbes. der Deutſche Hand- 
werks⸗ und Gewerbekammertag, die Hauptgemeinſchaft des 
deutſchen Einzelhandels und der Reichsverband des Dentz 
ſchen Handwerks haben im Intereſſe der ſofortigen Durch 
führung eines Notprogramms zur Verbeſſerung der finanz⸗ 
politiſchen Lage eine Kundgebung veröffentlicht, die eine 
ganze Reihe von Vorſchlägen zur Erzielung einer grö ge- 
ren Sparſamkeit enthält, 5 
daß Deutſchland 


Es wird darauf hingewieſen, zur 


Hebung der Lebenshaltung der Bevölkerung eine ſtetige Ent- 


wicklung von Induſtrie, Handel, Gewerbe und Landwirt- 
ſchaft brauche. Deshalb müſſe alles vermieden werden, was 
die Koſten der Warenerzeugung erhöhe und die Bildung 
neuen Kapitals verhindere. Eine einheitliche Wirt⸗ 
ſchaſts- und Finanzpolitik fci notwendig, um in allen Teilen 
des Reiches zu einem geſunden und nach den Grundſätzen 
‚parjamiter Wirtſchaſtsführung geleiteten öffentlichen 


Finanzweſen zu kommen. Aber eine einheitliche Wirtſchafts⸗ 
und Finanzpolitik erfordere eine Stärkung der Beſug⸗ 
niſſe der Reichsregierung. 


In der Denkſchrift heißt es dann weiter: 
Neben den großen Fragen der allgemeinen veriaſſungs⸗ 
rechtlichen Beziehungen zwiſchen Reich und Ländern ver⸗ 


langt die finanzpolitiſche Lage die ſofortige Durchführung 


1 Notprogramms. Hierfür machen wir folgende Bor- 
ſchläge: ` 

Das wichtigſte Ziel aller finenziellen Maßnahmen 
der mächſten Zeit muß darin beſtehen, die Ausgaben von 
Reich, Ländern. Gemeinden und kommunalen Verbän⸗ 
den bereits im Jahre 1928 gegenüber dem Etat für 1927 
ſehr erheblich zu kürzen. 

Der Voranſchlag des Reichs etats für 1928 ſieht in den 
reinen Reichsausgaben ſchon eine Kürzung von über 6 Pro⸗ 
zent gegenüber 1927 vor. Damit iſt ein erſter Anfang 
einer auf Sparſamkeit eingeſtellten Tinanzwirtſchaft ſeitens 
des Reiches gemacht. Das Notwendige iſt damit aber noch 
nicht erreicht. Nunmehr müſſen auch die Länder und 
Kommunen zu einer durchgreifenden Kürzung der 
Etats für 1928 kommen; ſoweit ſie bereits vorgelegt ſind, 
müßten fie gegebenenfalls einer entſprechenden Umarbeitung 
unterzogen werden. a 

2. Dem Reichsfinanzminiſter iſt gegenüber dem Reihs- 
tag das. Recht des Einſpruches gegen Erhöhungen der An⸗ 
ſätze des von der Regierung vorgelegten Etatsvoranſchlages 
ſowie gegen 8 5 er 
zuräumen. as gleiche muß ſinngemd ir e Länder- 
regierungen und acta oai gen gelten. i 

3. Über die in den Verordnungen über Finanzſtatiſtik 
vom 9. Februar 1926 und 25. Juli 1927 vorgeſehenen regel- 
mäßialhn Veröffentlichungen der Voranſchläge, Einnahmen 
und Ausbaben hinaus müſſen die Länder, Gemeinden und 
Gemeindeverbände mit ſofortiger Wirkung vexpflichtet wer⸗ 
den. dem Reichsfinanzminiſter oder den von ihm zu bezeich⸗ 
nenden Stellen, und zwar Gemeinden und Gemeindepver⸗ 
bänden durch die Aufſichtsbehörde. auf Anforderung jede 


notwendige Auskunft über ihre Vermögenslage und ihre 


Vernflichtungen zu geben. insbeſondere in näher zu beſtim⸗ 
menden Zeitabſtänden den Stand ihrer fundierten und 
ſchwebenden Verpflichtungen einſchließlich der Bank⸗ 
ſchulden zu melden; das gleiche muß auch für Beteiligungen 
an wirtſchaftlichen Unternehmungen gelten . Dabei gehen 
wir von der Vorausſetzung aus, daß dem Reichsfinauz⸗ 
miniſter für dieſe Kontrolle die Aufſichtsbehörden der Länder 
zur Verfügung ſtehen. w 
4. Um bei den Ländern die erforderliche Sparſamkeit 
zu erreichen, iſt es notwendig. dem Reichsfinanzminiſter 
das Recht zu gewähren, unter der Vorausſetzung, daß der 
Haushaltsplan eines Landes die allgemeinen Richtlinien der 
Bean een DER Reiches verletzt, ſelbſt oder durch einen 
eanftragten Einſpruch gegen die Vorlegung des Haus⸗ 
haltsplanes an den Landtag und gegen den Vollzug eines 
18 dem Voranſchlag erhöhten Haushaltsplanes zu 
erheben. i 
5. Die feit langem von her Mirtſchaft geforderte und 
nunmehr von allen Teilen des Volkes als notwendig aner⸗ 
kannte Verwo un- sr⸗form it mit arößter Beſchleu⸗ 
nigung in Angriff zu nehmen. Neben der Durchführung 
der im Reichstag angenommenen Entſchließung, jede dritte 
freiwerdende Stelle nicht zu beſetzen, iſt eine Anordnung 
erforderlich. daß bis zur Erledioung der Verwaltungsreform 
auf allen Gebieten der Reichs⸗, Länder- und Kommunal⸗ 
verwaltung die Einſtellung neuer Anwärter ge- 
hemmt wird. $ l 
6. Die Befuguſſſe des Reichsſparkomm ſſars ſind ſo zu 
erweitern, daß tatſächlich eine Gewähr für die Durchführung 


der von ihm als notwendig erachteten Sparmaßnahmen 


gegeben iſt. \ N 4 

Wir find uns darüber klar. daß mit unieren Vor- 
ſchlägen einſchneidende Maßnahmen verbunden 
ſind. Die Lage der Verhältniſſe zwingt aber zu einem 
derartigen Vorgehen. Es kann nicht verantwortet werden, 
daß ein Mangel an finanzieller Mäßigung ſeitens der öffent⸗ 
lichen Gewalten die Durchführung richtiger wirtſchafts⸗ und 
finanzpolitifher Grundſätze unmöglich macht. Die Reich 
regierung ſoll und muß die Verantwortung für die 
finanzpolitiſche Führung tragen. Eine richtige 
Einſtellung zur politiſchen und wirtſchaftlichen Lage muß 
aber auch die Länder und Gemeinden dazu veranlaſſen, im 
Bewußtſein ihrer Mitverautwortlichkeit eigene Wünſche 
hinter dem großen Geſamtziel. dem Wohl des Reiches und 
des geſamten entien Volkes, zurückzuſtellen. 


1 (air 
Ge’ährdete Republik? 
Wir vermeiden es gern, uns mit innerdeutſchen 
Streitigkeiten zu befaſſen. Sie ſchaden dem Anſehen unſeres 
Namens und ſollten in den vier Wänden des Familien- 
haushaltes abgehandelt werden. So nahmen wir vom 
Flaggenſtreit, der ſich bis zum naiven Hotelbonkott 


$ 


der preußiſchen Regierung ſteigerte, oder zu dem nicht 


minder kindlichen Raub ſchwarz⸗rot⸗goldener Fähnchen in 
den Oſtſeebädern nur recht ſummariſch Notiz. Auch die Ver⸗ 
haftung von Mitarbeitern des Kapitäns Ehrhardt, die 
gewiſſer Wicking⸗Umtriebe beſchuldigt wurden und nach der 
erſten Vernehmung wieder freigelaſſen werden mußten, ſoll 
uns nicht weiten intereſſieren. Jedem Tierchen fein 
Pläſierchen? uns Auslandsdeutſche geht die Sache ſchließ⸗ 
uw nichts an. i 


Anders wird es, menn eine einſeitig innenpolitiſch 
eingeſtellte Preſſe, die im Auslande viel geleſen wird, der⸗ 
artige Dinge als eine Gefährdung der deutſchen 
Staatsform anſieht und damit unkundigen Ausländern 
den Schluß ermöglicht, als wären die politiſchen Verhältniſſe 
in Deutſchland fo unſicher, daß man mit dieſem Lande 
weder politiſche noch wirtſchaftliche Händel abſchließen kann. 
Das hat auch feine Rückwirkung für das Deutſchtum athere 
halb der ſchwarz⸗rot⸗goldenen Grenzpfähle. 

In dieſen Tagen wurde an der Spree ein „Fall 
Kolbe“ aufgemacht, der in gewiſſer Hinſicht nicht der 
Komik entbehrt. Herr Kolbe iſt Kapitän des deutſchen 
Kreuzers „Berlin“, der auf einer Ausfahrt nach Oſtaſien 
unterwegs iſt. Kurz vor der Ausreiſe hatte der frühere 
Großadmiral der alten deutſchen Flotte, Prinz Hein⸗ 

rich von Preußen, das Schiff beſucht und in wenigen 
Worten der Mannſchaft eine gute Fahrt gewünſcht. 

. Durch dieſes Ereignis ſollte die Republik ges 
fährdet ſein. So ſehr, daß man den Kapitän, deſſen 
Schiff bereits der Straße von Gibraltar zuſtrebte, aus dem 
Kreuzer „Berlin“ nach der Hauptſtadt Berlin holte, 


wo der Reichswehrminiſter feſtſtellen mußte, daß Herr 
Kolbe ſich von ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle, der In⸗ 


ſpektion des Bildungsweſens in Kiel, vorher die Erlaub⸗ 
nis zum Schiffsbeſuch des Prinzen Heinrich eingeholt 
hatte. Der Kommandant des Kreuzers „Berlin“ kann alſo 
mit reiner Weſte und nach Liquidierung erheblicher Speſen 
nach Genua fahren, wo inzwiſchen ſein Kreuzer vor Anker 
gegangen iſt. Dagegen ſoll gegen den weitherzigen Vor⸗ 
geſetzten, Kapitän zur See Wilfried von Ditten, ein 
Diſziplinarverfahren eingeleitet werden. 

Gerade vom republikaniſchen Standpunkt aus 
müßte man ſich dieſes Verfahren verbitten. Man hat 
bisher immer angenommen, daß einige unpolitiſche Wünſche 
aus prinzlichem Munde die gegenwärtige Staatsform in 
Deutſchland nicht zu erſchüttern vermögen. Gerade in 
demokratiſchen Ländern wird betont, daß die Wahl 
Hindenburgs zum Reichspräſidenten die deutſche Re⸗ 
publik konſolidiert habe, und die Einreifeerlaubnis des 
früheren Kronprinzen hat offenbar eine ähnliche 

Wirkung zur Folge gehabt. Warum darf da die junge 
deutſche Marine nicht gegenüber dem Großadmiral ihrer 
Vorgängerin höflich ſein? f 


Verbindlichleit des Gchiedsſpruches in der 
deutſchen Eiſenindu trie. | | 


Berlin. 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Nach⸗ 
dem der Arbeitsminiſter den Schiedsſpruch für die rhei⸗ 
niſch⸗ weſtfäliſche Eiſeninduſtrie für ner» 
bindlich erklärt hat, wurden von dem Landſchlichter für 
den Freiſtaat Sachſen, Minifterialrat Haack, die Par⸗ 
teien der ſächſiſchen Hütteninduſtrie für Freitag vormittag 
zu Verhandlungen über die Regelung der Arbeitszeit und 
der damit zuſammenhängenden Fragen geladen. Eine ähn⸗ 
liche Maßnahme iſt für die übrigen Bezirke der 
deutſchen Eiſeninduſtrie zu erwarten. 


— — nn 


Muſſolinis 7 Punkte. 
Italiens orderungen an Frankreich. 


Das amtliche Giornale d' Italia in Rom formu⸗ 
liert die ſieben Forderungen, die Ftalien zur Beſeitigung 
der Reibungspunkte vorausſichtlich an Frankreich ſtellen 
wird, mie folge nen: 
k 1. Tanger, in deſſen kleinem Problem fih di roße 
i 7 rage des Mittel meere eee * * b 2 
Italien eine einzigartige Stellung einnühme. ran b 0 
habe dieſe Stellung anerkannt und dürfe deshalb Italien 
von keiner Regelung einer Mittelmeerfrage ausſchließen. 
2. Ju Tunis müſſe Frankreich das hiſtoriſche 
Recht Italiens und der Verträge von 1896 anerkennen. 
Es gebe keine „italieniſche Gefahr“ in Tunis, wohl aber 
die einer Reaktion Italtens auf den franzöſiſchen Druck. 

3. An der Südgrenze Libyens müſſe Frankreich 
Italien die kolonialen Entſchädiaungen bieten, die es ihm im 
Londoner Vertrag zugeſagt habe. 

4. Die Adriafrage fei für Italien, wie der Rhein für 
Frankreich, eine Lebensfrage. Italiens Politik fei die 

Politik der Freiheit und des Gleichgewichts, der Erhaltung 
des Statusquo und des Friedens, nicht nur im Intereſſe 
Italiens, ſondern ganz Europas. Frankreich habe diefe 
7745 nicht nur zu achten, ſondern auch zu unter⸗ 
t ü tze u. 2 
5. In der Mandatsfrage müſſe Frankreich in Aner- 
kennung des italieniſchen Bevölkerungsproblems Italien 
unterſtützen, ſtatt ihm Hinderniſſe zu bereiten. 

6. In der Fuoruſciti⸗Frage habe Frankreich die Be- 
günſtigung der entwichenen Antifaſziſten einzuitellen, 

7. In der Frage der in Frankreich anſäſſigen Italiener 
müſſe Frankreich Italiens Recht anerkennen, fih um ihr 
Los zu bekümmern. Die Entnationaliſierungspolitit treffe 
im Süden Frankreichs geſchloſſene Zonen von italteniſchen 
Anſiedlungen, und die Frage erhalte deshalb internationale 
Bedeutung. Wenn Frankreich die vollendete Tatſache eines 
großen, ſtarken und werktätigen, Ei H aber ſtolzen, 
nach einer beſſexen Zukunft ſtrebenden Italiens anerkenne, 
das unter den Großmächten das Recht auf eine der exſten * 
Stellen habe, ſo ſei es leicht, eine Löſung der zwiſchen Rom 
und Paris ſchwebenden Fragen zu finden. 

i Der römiſche Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ bemerkt 

azu: 5 5 ER u 

In dieſem Wunſchzettel fordert Itglien alſo Anerkeu⸗ 
nung ſeiner vorherrſchenden Stellung im Mittelmeer und 
auf dem Balkan, Zulaſſung der friedlichen Durchdringung 
Frankreichs und ſeiner Kolonien durch italieniſche Aus⸗ 
wanderer und Fallenlaſſen der italieniſchen Fuoruſeiti. Als 
Gegengabe für eine Kapitulation Frankreichs vor den 
italieniſchen Forderungen bietet Italien diciem die italie⸗ 
niſche Freundſchaft. Entweder hält man Frankreich 
für bereits fo ſchwach, daß es auf die italieniſchen orde- 
rungen wenigſtens zum Teil eingeht, wobei dann die Frage 
offen bleibt, oder man rechnet mit der vollen Intrau⸗ 
ſigenz Frankreichs. Darauf würde auch die Tatſache hin⸗ 
meijen, daß Aruoldo Muſſolini, der Bruder des 
Duce, in ſeinem letzten Artikel, der die Verhandlungen ein⸗ 
leiten ſoll, ſich nicht ihent, Briands Politik und poli⸗ 
tiſche Methoden zu verſpotten. wer 


wird mit der gleichen Sorgfalt 
verpackt, mit der er aufgezogen 
und gepflückt wurde Lyons 
Tea ist ein erlesener Tee, 
jeder Zeit und tür jeden 
Geschmack ein Hochsenuß. Der Eng- 
länder wählt siets LYONS TEA, 
denn er weiß, welches der Beste isı. 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


22. Dezember. 
Graudenz [Grudziadzj. 


An unſere Graudenzer Leſer! 

Beſtellen Sie umgehend bei der Hauptvertriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, oder bei einer der nach— 
ſtehenden Ausgabeſtellen die Deutſche Rundſchau in 
Polen, damit Sie die am 31. Dezember erſcheinende 
1. Jauuar⸗Nummer pünktlich erhalten. 

Die Deutſche Rundſchau in Polen iſt die verbreitetſte 
deutſche Zeitung in Polen und vom 1. Januar ab die einzige 
deutſche Zeitung, die über Graudenzer Angelegenheiten 
ausführlich berichtet. Durch Einrichtung eines beſonderen 
Graudenzer Redaktionsbureaus werden wir in 
der Lage ſein, Graudenzer Nachrichten und amtliche Anzeigen 
ſchleunigſt zu veröffentlichen. 

Durch die illuſtrierte wöchentliche Beilage „Illuſtrierte 
Weltſchau“ erfährt die „Deutſche Rundſchau“ eine weitere 

Bereicherung ihres Inhalts, ohne daß der Abonnements 
preis erhöht wird. * 


Ausgabe- St 


———— 


- Hauptvertriebsitelle, Anzeigen - 
E = und Nachrichten⸗Dienſt: 


1 Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗Stellen: 


Guttempler⸗Loge, Radzynska 3. 
eee tiNat Strzelecka (Schützen 
raße) 3. 
Willy Becker. I a Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 
Emil Romey, Vapierhandlung. 
(Unterthornerſtr.) 16. 
Makowski, Friſeur Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 
Helene :Xveder, Papierhandlung, Józefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9, 
Gru, Kolontalwarenhandlung. Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 10. 

Eduard Schachtſchneider. 
(Feſtungſtr.) 28. 8 

Rindt. Bäderei, Livowa Lindenſtr.) 17. 

: Fräulein Dietz, Livowa (Lindenſtr. 33. 

: Guitav Klafft, Bäderei, Kl. Tarpen, Gru- 
dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. 


Seichäftsftele ver deutschen gundſchau in Polen. 
| Beſtellſchein 
. 4 Dentiche Rundschau in Polen für ganuar 192, 


auf 
Abonnementspreis von 21 4.50 anbei: fie wird abgeholt in 
: der Hauptvertriebsitelle, Mickiewicza 3, 


: M Der Ausan ONENE na a F 


— 


Annahme 


— 


TORILL 7 


— 


Torunska 


Forteczna 


1 12 857 
welche bisher 
[Lindenſtraße) 


zahlung. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 23. Dezember 1927. 


x Liſtenauslegung. Die Liſten der Einkommenſteuer⸗ 
Zahlungspflichtigen für das Steuerjahr 1927, aufgeſtellt auf 
Grund des Artikels 66 des Einkommenſteuergeſetzes, find, 
wie amtlich bekanntgegeben wird, im Rathaus II, Zimmer 31, 
für einen Zeitraum von vier Wochen zur Einſicht aus⸗ 
gelegt. * 

Erleichterungen beim Auskauf der Gewerbepatente. 
Die Finanzkaſſe gibt bekannt, daß ebenſo wie in den ver- 
floſſenen Jahren, ſo auch diesmal zwecks Erleichterung des 
Auskaufs der Gewerbepatente im Rathaus II, Zimmer 40, 
eine Ausgabekaſſe eingerichtet wird. Dieſe wird in den 
Tagen vom 27. bis 31. d. M. tätig ſein. Ferner werden für 
22. und 23 d. M. in Rehden und für den 27. und 28. d. M. 
in Leſſen bei den dortigen Magiſtraten ſolche Ausgabe- 
ſtellen eingerichtet. Zwecks Vermeidung zu großen Mn- 
dranges bei den Kaſſen empfiehlt es ſich, mit dem Erwerb 
der Patente nicht bis zum letzten Moment zu warten. 

x Klagen werden darüber laut, daß auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Laskowitz Paſſagiere, die mit ſtark verſpätet ein⸗ 
laufenden Zügen (und das kommt gerade zur Winterszeit 
häufiger vor) eintreffen, dort manchmal ſtundenlang auf 
die Weiterfahrt, z. B. nach Graudenz, warten müſſen, weil 
die Motorzüge bereits abgefahren ſind. Laut Erklärung des 
dortigen Stationsvorſtehers darf die Zugverſpätung höch⸗ 
ſtens 20 Minuten betragen, andernfalls die Triebwagenzüge, 
wenn auch ohne Paſſagiere, abgehen müſſen. Es wird um 
Abhilfe dahin gebeten, daß auch noch über die obengenannte 
Zeit hinausgehende Verſpätungen bei den Anſchlüſſen Be⸗ 
rückſichtigung finden. 

. Overnaufführungen im Stadttheater. Am Montag 
und Dienstae fanden im hieſigen Stadttheater zwei Opern- 
gaſtſpiele der Warſchauer Oper ſtatt, die muſikaliſch 
auf recht ſchöner Höhe ſtanden. Am Montag gelangte die 
Oper „Die Jüdin“ von Halevy, am Dienstag die 
Oper „Traviata“ von Verdi zur Aufführung. Beide 
Aufführungen erfreuten ſich eines guten Beſuches. * 


a. M ⸗G.⸗V. Liedertafel. Die Liedertafel ehrte den 
genialen Komponiſten Viktor Clarriß Czafanek, den 
Bundeschormeiſter des Oſtſchleſiſchen Sänger- 


bundes für ſein dem Verein bewieſenes Entgegenkom⸗ 
men durch Überreichung des Sängerabzeichens der Lieder⸗ 
tafel und ein Anerkennungsſchreiben. Czajanek hat dem 
Vorſtande herzlichſt gedankt. 

Die 1. Strafkammer des Bezirksgerichts Graudenz 
verurteilte am 15. d. M. Wladyſtaw Peſtke, Theodor 
Klein, Franz Böttcher und Felix Neufeld aus 
Piaſeezno, Kreis Mewe, zu Gefängnisſtrafen. Die Ge- 
nannten hatten am 11. September d. J. dem Herrn Karl 
Fuhrmann Meſſerſtiche in den Kopf, die Schulter 
und die Lunge verſetzt, ſo daß der Verletzte ſich in Lebens⸗ 
gefahr befand. Peſtke und Klein erhielten je acht, Böttcher 
fünf und Neufeld vier Monate Gefängnis. Der 
Brandſtiftung war der Landwirt Joſef Samſel aus 
Freudenthal angeklagt. Er ſoll in der Nacht zum 18. April 
d., J. feine mit 7000 zl bei der Pommerelliſchen Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft verſicherte Scheune angezündet haben. 
Trotz mancher Verdachtsmomente kam das Gericht zu einem 
freiſprechenden Urteil. A 


Thorn (Zorun). 


ausge 
Jahre im Hauptpoſtamt, 


lt wurden, kommen mit dem neuen 
Altſtädtiſcher Markt, 


—dt. Die Kinderſterblichkeit hat in der letzten Zeit ſtark 


zur Aus- 
* * 


die ewohner on Moder n fd, Api 


zugenommen, was meiſtenteils auf Vernachläſſigung mäh- 
rend der Kältezeit zurückzuführen iſt. Scharlach und Diph⸗ 
therie find die eigentlichen Urſachen. * . 

— Diebe in Eiſenbahnzügen. Auf der Strecke Haupt⸗ 
und Stadtbahnhof wurde der Julie Schulz die Handtaſche 


Nr. 294. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Weihnachtsmann hat der Deutſchen Bühne Thorn ſein per⸗ 
ſönliches Erſcheinen zur Märchenvorſtellung „Frau Holle“ am 
Nachmittag des 2. Feiertages zugeſagt. Onkels und Tanten, die 
ihm etwas „mitzuteilen“ haben, empfängt er vor Theaterbeginn 
im. Muſikzimmer des Deutſchen Heims. } (15870 * 

Fröhliche Feierſtunden bereiten Sie ſich und Ihren Angehörigen 
durch den Beſuch der im Anzeigenteil angekündigten Aufführun⸗ 
gen der Deutſchen Bühne Thorn. Belegen Sie noch heute Ihre 
Plätze im Vorverkauf bei Thober, Stary Rynek 31. (15805 „ + 


Culmſee (Chelmza). 


Die Vereinsbank hielt kürzlich ihre zweite ordentliche 
Generalverſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht für die 
erſten 34 Jahre 1927 betrug der Geſamtumſatz 1344 582,62 zl 
gegenüber 378 617 zi in der gleichen Zeit des Vorjahres, die 
Bilanzſumme 97 171 072,62 zl. Der Jahresumſatz dürfte 
wohl mit rund 2 Millionen abſchließen. Die nach dem 


Turnus ausſcheidenden Auſſichtsratsmitglieder Gorecki, 


Th. Müller und R. Bott wurden wiedergewählt, ebenſo 
die Mitglieder Frick, v. Hohendorf und H. Sang⸗ 
meiſter zur Schützung des Aufſichtsrats. Die Höchſt⸗ 
grenze des an ein einzelnes Mitglied zu gewährenden Kre⸗ 
79455 a bisher 5000 zi betrug, wurde auf 10000 * ke 
geſetzt. 

Der Wochenmarkt am letzten Dienstag wies eine der 


Weihnachtszeit entſprechende Beſchickung auf. Groß war 
das Angebot in Apfeln. Das Pfund koſtete 0,30—0,60. 


Nüſſe gab es zu 1,80 pro Pfund. Die Nachfrage nach Butter 
war größer als das Angebot; infolgedeſſen war das Pfund 
unter 3,00 nicht zu haben. Auch Eier gab es nur wenig, die 
Mandel zu 4,50. Von Gemüſe war nur Grünkohl, das 
Pfund zu 0,15, Rotkohl, der Kopf zu 0,30—0.40, und etwas 
Suppengemüſe angeboten. Fiſche fehlten heute vollſtändig. 
Dafür wurde mehr Geflügel angeboten. Lebende Gänſe 
koſteten 12,50—15,00, geſchlachtete 1,20—140 pro Pfund, 
Puten 800 12,00, Enten bis 7,00, Hühner 4,50—6,00. Das 
Angebot in Tannenbäumen war groß, doch wurde der Vor- 
rat vollſtändig geräumt. — 

—k Die Erſchießung des Wachtmeiſters Bulezynſki vor 
Gericht. In große Aufregung wurde unſere Stadt im 
April vorigen Jahres durch eine ſchweren Bluttat verſetzt: 
Der Kinobeſitzer K. Jaraczewſki hatte nach einer feucht⸗ 
fröhlichen Nacht den Wachtmeiſter Bulozynſki erſchoſſen. 
Nunmehr hatte ſich J. vor der 2. Strafkammer des Thorner 
Bezirksgerichts zu verantworten. Das Gericht sprach 
den Angeklagten von jeder Schuld frei, erachtete ihn 
jedoch für ſeine Umgebung als gefährlich, da er unzu⸗ 
rechnungsfähig jei und empfahl feine Unterbringung 
in einer Trrenanſtalt. — Der Epilog, den dieje Blut⸗ 
tat gefunden hat, erinnert lebhaft an das Urteil, das über 


den Mörder Dr. Jakobſens gefällt wurde. Fr 
—— — — — 
m Pelplin (Kr. Dirſchau), 21. Dezember. Einbruchs⸗ 


diebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch erbrachen un⸗ 
bekannte Diebe den Stall des Lehrers in dem ‚benachbarten 
Orte Kulice und entwendeten vier Puten, drei Gänſe und 


mehrere Hühner. 
. 


Schwetz 
tenden Froſt iſt die Weichſel auch hier ſtark mit Eis 
belegt und nur noch in der Mitte ein Streifen eisfrei. — 
Aus unbekannten Gründen iſt in dieſem Jahre die Zu⸗ 
fuhr von Weihnachtsbäumen ſehr gering und ſind 
die vorhandenen ſehr teuer. 

h. Strasburg (Brodnica), 21. Dezember. Für die kom⸗ 
menden Wahlen zum Sejm und Senat werden auch 
hier bereits die Vorbereitungen getroffen. Der ganze 
Kreis Strasburg iſt in 51 Wahlbezirke eingeteilt. Davon 


geſtohlen, die Brieſtaſche einem Karl Fehlauer aus | bildet die Stadt Strasburg vier, die Stadt Lautenburg zwei 
F Stórá auf der Strecke Thorn Graudenz. “x und die Stadt Gorzno einen Wahlbezirk. Die übrigen 
| ern 
| Wee s 
er 


Gustav Meyer, Toruń X 


Telefon 248. gegr. 1861. Żeglarska 23 
Großes Lager 15556 


neuester Brillen und Kneifer & 


Pianos 


eichen, nußbaum u. schwarz ` 


empfiehlt 


mit voller Tonfülle ara 
A panmasse 
22 . Modern eingerichtete Werkstätte Backmasse (Persipan) 4 
| Gebrüder Tews Ba i = Th . Dragee sowie 
| Möbel - Fabrik rometer ne ermometer 2 Randmarzipan, Teekonfekt, Marzipan-Kartoffeln 
F Telefon 84 Torun Mostowa 30 Feidstecher ta Th eteargläser Pilian). Konfitüren Schokoladen 
| Eiserne in vorzüglicher Qualität. 


ThornenVereinshank | 
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Am Heiligabend 


Öfen 


KRochherde Sher ihe Gloliothet 
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Schaulelpferde 


\ Oılenseren vA 
den 24. Dezember | F alarskisRadaike ane Anfertigung, gam 
ca . wird unsere Kasse Tål - Toruń ka 44. [zu verkaufen á 00 Dttn ne. 
e St, Be 2 8 — Mickiewicza 103, part. Krol. Jadwigi Nr. 20. 


bereits um 11 Uhr 
geschlossen. er 
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900000000009 00091 000009909 


Tüten ee 
für Roloniais, Bad u. Galanteriewaren, 
für Hüte und andere Artikel, mit und 

ohne Firmendruck, 


Packpapiere 
Schrenz⸗, Natron», Zelluloſe⸗, Zeitungs: 


Papiere in Bogen und Rollen, Seiden⸗ 
papiere für Flaſchen. Secaré⸗Rollen. 


Jute und Bnpierbindinden 


empfiehlt zu konkurrenzloſen Preiſen 


i Sümtliche 
Schreibwaren 


für Büro und Kontor A 
halte ich in nur auten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 
Kontobücher, Farbbänder, Farbtücher 
. Rohlepapier, Bleis und Jeichenſtiſte 
‚Büroleim Radiermittel, Muiter: 
beutel, Lohntüten, Umſchläge, Brief- 
papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Torun 


gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


| 2 15861 Tel. 14-01. 
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| 
| der Qualitäts - Füllhalter 


mi) 14 bar, Goldfeder in allen Spitzenbreiten 
zu haben bei 0 00 


Justus Wallis 


Papierhandlung, Bürobedarf, 
5 oran, ul. Szeroka 34, 
Reparaturen sümılicher Goldfü Iifedersysteme 
werden schnellstens n 
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Optisches Zustitut 8e 


Zuckerwarenfabrik 
Ludwik König, Toruń - Mokre 


Filiale: Toruń, Szeroka Nr. 40. 
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Spielwaren 


3 leder Art lauf. Sie am 
m. Lederüberzug neue en bei der Firma 
Lederübe Pill N bei der Fi 


Rabie 


Kirchl. Nachrichten. 


‚| Sonntaa, den 25. Dez. 27. 
$ Weihnachtsfeſt. 
St. Geargen⸗Kirche. 
1. Weihnachtsfeiertag, vem, 
9 Uhr: Goitesdienit, 
Altit. Kirche. Sonn, 
abend Heiligabend), ndm. 
5 Uhr Weihnachtsfeier. 
Die Kirche wird geheizt. 
1. Weinachtsfeiertag, vrm. 
40¼ Uhr Gottesdienſt — 
. Weinachtsfeiertag kein 
Gottes ienſt. 
Eugl.⸗luther. Kirche, 
Bacheſtr. (Strumytowa) è 
Sonnabend Heiligabend), 
nachm. 5 Uhr Chriftfeier, 
1. Feiertan, vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdſenſt m. 
Abendmahl. 2. Feiertag, 
mi tags 12 Uhr Haupk⸗ 
gottesdienſt in Nakel. — 
Nachm. 5 Uhr Chriſtſeier 
in Polichnowo. 3. Feiertag 
voru. 10 Uhr Predigt⸗ 
goltesdienſt ebenda. 
Rentſchkau. Sonnabend. 
nachm. 5 Uhr Chriſtfeier. 
Montag (2. Chri tag), 


Delllſche Bühne 


in Toruń T. 4. 
Am 2. Feiertag 
nachmittags 3 Uhr: 


Kinder⸗Vorſtellung 
Frau Holle 


Märchenſpiel m. Geſang 
Tänzen u. Reigen.- Böl- 
lig neue Ausſtattung. 
40 Mitwirlende 40. 
Am 3. Feiertag 
den 27. Dezember 
abends 8 Uhr: 


ope 
De eb tete telg l 


360 Frauen 


Eintrittskarten bei 


1469 


Theaterkaſſe 15750 


Voranzeige: Am 1. u. 6. 
Jan. Kinder⸗Märchen⸗ 
Vorſtell. Beg. U. nachm 


Torun, 
14825 


oboda, 
hełmińska ». 


vorm, 10 Uhr Gottesdſt 
2% Gr. Böſendorf. 1.Chrift- 
Lebende ab, vorm. 0 Uhr Got. Am zwe 
lesdienſt und Feier des nachtsfeiertage 


hig. Abendmahls. 
Luben, Nachm. 2 Uhr 
Gottes dienſt. 

Lulkau. 1. Weihnachts 
tag, vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienit, 

Goſtgau. 1:Weihnadhts. 
tag, nachm. 2 Uhr Gottes 
dienſt. 

Nudak. 2. We hnachts⸗ 
tag, vormmitags 9 Uhr: 


Zul 


Es ladet ireundl. ein 
15958 Der Wirt. 


11! Gasthaus f 
RI. Bösendork. 


Am zweit. Weihnachts- 


hat abzugeben 


Gottesdienit, : 15604 
Pfund 3 zt dar ger f 2. ant ber- roher 2 
ag, vorm. ur Gottes- 

bien, i une 
Sachſenbrück. 2. Wein. | U RER 
T Sr nachtstag, vorm. 9 Ahr IEF- gal 
Telefon 50 19985 potne j nas "E 
* > otidin, 2. Weih⸗ PEF BE 
. vorm, 11 Uhr] Es ladet freundlichst 

11111 ein Der Wird. 


(Swiecie) 21. Dezember. Durch den anbal- 


Thober, StarnRpnekgl. 
eine Stunde vor Beginn 


Rozgart 3 
iten Weihe 


Tanz-Vergnügen ! k j 


4 Wahlbezirte entfallen auf die Landgemeinden. — Weih⸗ 
nachtsgeſchenke wurden durch den hieſigen Magiſtrat 
in voriger Woche an etwa 380 Arme und Erwerbs⸗ 
loſe verteilt Die Erwerbsloſen erhielten je wet Pfund 
Speck, zwei Pfund Zucker und einen Zeutner Steinkohlen; 
die Armen außerdem noch 10 Pfund Weizenmehl. 


— —— —ſmᷓ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Czenſtochau, 22. Dezember. Hundertjährige. 
Wie die ee Wſchodnia“ meldet, hat es ſich bei der 
Aufſtellung der Liften für die Sejmwahlen herausgeſtellt, 
daß hier eine Anzahl von Leuten lebt, die in den Jahren 
zwiſchen 1810 und 1825 geboren ſind. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Flatow, 21. Dezember. In Seedorf brach am Mon⸗ 
tag morgen gegen 3 Uhr ein Feuer aus, das ſich infolge des 
herrichenden Nordoſtwindes ſehr ſchnell ausbreitete und auf 
vier Gehöfte übergriff. Der Brand war im Stalle des Be: 
ſitzers Habura entſtanden, dem bis auf das Wohnhaus 
alle Gebäude niedergebrannt find. Am ſchwerſten betroffen 
iſt der Beſitzer Labenz, dem das ganze Anweſen von den 
Flammen vernichtet wurde. Da die Einwohner beim Aus⸗ 
bruch des Brandes in tieſſtem Schlafe lagen, war es nicht 
möglich, bei den Beſitzern viel zu retten.“ Labenz konnte mit 
ſeinen Angehörigen nur das nackte Leben re tt en, 
ihm iſt alles verbrannt. Das Feuer ſprang dann auf das 
Gehöft des Bfikers Betowſki über, wo die Scheune mit 
den Erntevorräten ein Raub der Flammen wurde. Auch 
das Anweſen der Frau Bandorf wurde ergriffen und das 
Wohnhaus in Mihe gelegt. Zur Hilfeleiſtung waren eine 
Anzahl Feuerwehren oug der Umgebung erſchienen. Als 
erſte traf die Wehr aus Gr. Butzig ein, dann folgten 
Aſpenau, Ruden und Kujan. Auch die Gutsſpritze des 
Herrn von Wilckens aus Sypniewo (Polen) war 
erſchienen. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich infolge der 
großen Kälte außerordentlich ſchwierig, da die Spritzen ein⸗ 
froren. Die Kujaner Spritze fuhr auf den in der Nähe be⸗ 
findlichen See und mußte hier erſt das Waſſer hochpumpen. 
Als ſich gegen 5 Uhr morgens der Wind gelegt hatte, war 
die größte Gefahr vorüber und die Macht des Feuers ge⸗ 
brochen. Die Wehren hatten aber noch bis gegen 8 Uhr 
morgens an der Brandſtätte zu tun. — Die Obdachlos⸗ 
gewordenen ſind bei anderen Beſitzern untergebracht. Über 
die Urſache des Brandes konnte bisher Beſtimmtes nicht 
ermittelt werden, doch nimmt man Brandſtiftung an. 


Der größte Nundſuniſender der Welt. 


In Zeeſen 25 Kilomete: von Berlin. 


Deutſchlaud hat joeben den bei weitem ftärfiten Rund- 
funkſender der Welt fertiggeſtellt, den Reichspoſtminiſter 
Schätzel vor einer Reihe geladener Gäſte einweihte. 

Die Rieſenſtation liegt bei Zeeſen, unweit von Königs» 
wuſterhauſen. Sie hat die ungeheure Eneroie von hun⸗ 
dertzwanzig Kilowatt aufzuweiſen. Berlins Rund- 
funkſender in Witzleben verfügt nur über neun Kilowatt, 
und felbit der bisherige Deutſchlandſender, deſſen 
Dienſt die neue Station übernehmen ſoll, hat nur neun 
Kilowatt im Zwiſchenkreis. Bemerkenswert ſind auch die 
Stahlmaſten die als Antennenträger dienen. Mit ihren 
210 Metern Höhe find ſie fait doppelt fo hoch wie der Ber- 
liner Funkturm. Als man an die Erbauung dieſer Rieſen⸗ 
ſtation, die die Leitung der größten engliſchen Station, Daven- 
try, mit ihren 20 und ſelbſt der größten amerikaniſchen in 
Schenectady mit etwa achtzig Kilowatt bei weitem über⸗ 
trifſt aind ſomit einzigartig in der Welt daſteht, ging, ließ 
man ſich von dem Gedanken leiten, einen Zentralſender 


{ 


- zu schaffen, der. in ganz Deutſthland mit einfachen Geräten 


aufnehmbar ſein ſollte. — In ganz Nord- Mittels und einem 


Teil Weſtdeutſchlands wird der Empfang ſogar mit dem 
billigen und daher weiteſten Volkskreiſen zugänglichen 
Detektorapparat möglich ſein. In den anderen 
Teilen Deutſchlands wird man mit ganz einfachen Röhren⸗ 
geräten auskommen. So erſckeint die Bezeichnung „Deutſch⸗ 
landſender“ vollkommen gerechtfertigt. 

Die elektriſche Welle macht nicht halt an den Reichs⸗ 
grenzen. Schon die oft hochpolitiſchen Sendungen. die der 
alte Deutſchlandſender in den Kther ausgeſtrahlt hat — es 
jet nur an Hindenbures Wahlrede, an die öfteren An- 
ſprachen Streſemanns und Marx' erinnert — wurden in 
England, Frankreich und anderen Nachbarländern ausge⸗ 
zeichnet gehört. Die um das ſechsfache verſtärkte Energie 
läßt erwarten, daß Zeeſen in ganz Europa mit abſoluter 
Sicherheit aufnehmbar ſein wird. 

Abgeſehen von der ſozialen, provagandiſtiſchen und poli- 
tiſchen B-deutung der neuen Rieſenſtation führt die deutſche 
Reichspoſt mit ihrer Eröffnung auch einen Schlag gegen 
die unverkennbare Abnahme des Intereſſes 
am Rundfunk. Das Wunder des Rundfunks an ſich 
treibt den Teilnehmer ſchon länaſt nicht mehr zum Hören. 
Man hat eingeſehen, daß man ihm das geben muß. wonach 
er verlangt. Die Programmmünſche der großen Maſſe find 
fo unendlich voneinander verſchieden. daß es unmöglich ift, 
mit einem einzigen Sender alle Anſprüche zu befriedigen. 
Die Aufſtellung mehrerer Sender in einer Stadt erſchien 
der gegenſeitigen Störungen halber nicht angängig, ſo ent⸗ 
ſchied wan fid für die Erbauung eines Großſenders, um 
das „Zweiprogrammſyſtem“ durchzuführen. Der 
Berliner, Stettiner, Hamburger, überhaupt die von den 
Sendeſtädten nicht allzu entfernt wohnenden Hörer können 
von jetzt ab aus zwei Rundfunkprogrammen ihre 
Auswahl treffen: Aus dem ihres Oxtsſenders und aus dem 
der neuen Großſtation Zeeſen. Zeeſen fol darum nicht, wie 
bisher größtenteils bei Königsmuſterhauſen üblich, Berlins 
Abendprogramm verbreiten. Es ſoll ſich das jeweils beite 
rooramm des deutſchen Rundfunks ausſuchen und fó eine 
Art Ausleſe deutſcher Rundfunkkunſt in den Ather ſchicken. 

So wird die große Maſſe der Rundfunkhörer, vor allem 
auch die Hörer in Polen, die Eröffnung von Zeeſen 
begrüßen. 


—— — 


eer 


Kleine Rundſchau. 


j Dentfres Turnſeſt 1928. 

Nach einem vorläufigen Abſchluß des Organiſations⸗ 
ausſchüſſes für das Deutſche Turnfeſt 1928 liegen be⸗ 
reits jetzt von 3876 Vereinen 110264 Anmeldungen für die 
große Kundgebung der deutſchen Turner im Juli nächſten 
Jahres in Köln vor Sachſen iſt dabei mit rund 20000, 
der Rheinkreis mit ca. 18000, der Mittelrhein⸗ 
kreis mit ca. 10000, Brandenburg mit rund 7000 An- 
meldungen vertreten. x 


Allerlei für den Weihnachtstiſch. 


Königsberger Marzipan. K Kilo friſche ſüße und 15 Gr. 
bittere Mandeln, % Kilo feiner durchſiebter Puderzucker, 
außerdem noch Zucker zum Unterſtreuen, Roſenwaſſer. — 
Die Mandeln werden abgebrüht, geſchält und von ſchad⸗ 
haften Stellen befreit, darauf gewaſchen, mit einem Tuche 
abgetrocknet, auf einer Mandelreibe möglichſt fein gerieben 
und dann mit etwas Roſenwaſſer und dem Zucker in einem 
Kaſſeröllchen auf oelindem Feuer ſolange gerührt, bis die 
Maſſe nicht mehr an der Hand klebt; trockner aber darf ſie 
nicht werden. Dann legt man die M auf ein mit Zucker. 
beſtreutes Backbrett, rollt fie aus, während man jo viel durch⸗ 
geſtebten Zucker zum Über⸗ und Unterſtreuen anwendet, als 

zum Ausrollen nötig ift formt fte zur Torte mit einem 
ſchönen Rand, oder ſticht mit Förmchen kleine Figuren da⸗ 


von aus und läßt dieſe in einem abgekühlten Ofen ein wenig 
trocknen, doch muß der Marzipan nicht hart werden, ione 
dern weich und ſchneeweiß bleiben. . 

Gewürzplätzchen. 100 Gramm Butter, etwas Salz, 

140 Gramm Zucker werden ſchaumig gerührt, geſtoßener 

Zimt, geriebene Zitronenſchale, eine reichliche Meſſerſpitze 
Nelkenpfeffer, 20 Gramm Mandeln gerieben, ein ganzes Ei 
oder Eierſatz und % Pfund Mehl dazu getan. Aus dem 
durchwirkten Teig nach, dem Ausmangeln kleine Formen 
geſchnitten und mit verquirltem Ei auf wachsbeſtrichenem 
Blech im heißen Ofen gebacken. 

Mandel⸗Brötchen. 350 Gramm abgezogene, länglich ges 
ſchnittene Mandeln werden mit * Pfund Zucker, 4 Eiweiß 
und etwas aboeriebener Zitronenſchale tüchtig verrührt. 
Von dieſer Maſſe iett men mit einem Teelöffel ganz kleine 
Häufchen auf ein Papier und backt ſie in gelinder Hitze. Be⸗ 
deutend verfeinert werden die Mandelbrötchen. wenn man 
in die Mitte etwas eingemachte Früchte gibt. 

Spekulatius. 1 Pfund Fein durchſiebtes Mehl, 1 Pfund 
durchgeſiebter Zucker, 250 Gramm ausgewaſchene Butter, 
3 Eier. 2 Gramm Zimt, abgeriebene Schale einer halben 
Zitrone end 1 Backpuſver. Die Butter wird in Stückchen 
zerpflückt, mit Mehl vermiſcht und mit den übrigen Teilen, 
mit Ausnahme des Backpulvers, zum Teig geknetet. Dieſer 
wird über Nacht oder doch wenigſtens einige Stunden zum 
Ruhen ſtehen gelaſſen. Dann drückt man den Teig aus⸗ 
einander, ſtreut das Backpulver darüber hin, arbeitet es 
möglichſt hnel durch und rollt den Teig einen Meſſerrücken 
dick aus. Nachdem werden aus demſelben mit beliebigen 
Blechformen Figuren ausgeſtochen, auf einer mit Butter 
beſtrichenen Plafte bei mittelmäßiger Hitze gelb gebacken. 
Dem Teige noch etwas Kardamom beigegeben, verfeinert 
den Geſchmack des Gebäcks. 

Zuckerbreßeln. 250 Gramm Butter, 250 Gramm Mehl, 
125 Gramm Zucker, 7 Liter ſauren Rahm, 3 Eigelb knete 
zu einem Teig, forme 18 Zentimeter lange fingerdicke Eten- 
gel, bilde Bretzeln oder Ringe daraus, beſtreue fie mit grob- 
geſtoßenem Zucker geſchälten und gehackten Mandeln und 
backe ſie hellbraun. 

Weihnachtsbutterkuchen. Man macht einen feinen gel- 
ben Hefeteig von 750 Gramm Mehl, 180 Gramm Butter, 
4 Eigelb, 30 Gramm Hefe, 200-400 Gramm Zucker, etwas 
Salz und der nötigen Milch. Dann rührt man in der Back⸗ 
ſchüſſel das Gemiſch zu einem feſten Teige an, rührt noch 
250 Gramm zerlaſſene Biter und das aufgegandene Hefen- 
ſtück darunter. ſchlägt den Teig tüchtig, rollt ihn dünn auf 
mit Mehl beſtäubten Blechen aus, läßt ihn aufgehen, bes 
ſtreicht ihn mit zerlaſſener Butter und bäckt ihn in aut ge⸗ 
heiztem aber nicht zu heißem Ofen ſchön hellbraun, oder 
läßt ihn beim Bäcker fertigſtellen. Wünſcht man Streußel⸗ 
kuchen, fn gießt mau 250 Gramm zerlaſſene Butter in eine 
Schüſſel, in welcher man vorher ſchon 250 Gramm Zucker, 
* Eßlöffel feinen Zimt, 70 Gramm ſüße und einige bittere 
geriebene Mandeln gelegt hat. Man rührt die Maſſe ſofort 
mit dem Holzlöffel gut durch und gibt ſoviel Mehl hinzu, 
daß der Teig ſich zwiſchen den Händen zu haſelnußgroßen 
trockenen Klümpchen zuſammenballt. die man auf den auf⸗ 
gegangenen, mit Butter beſtrichenen Kuchen gleichmäßig 
und dicht verteilt. Der fertiggebackene Kuchen wird mit 
Staubzucker überpudert; er iſt einer der wohlſchmeckendſten 
Kaffeekuchen. 4 
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Bromberg, Freitag den 23. Dezember 1927. 


Nr. 294. 


die Poſener Land wirtſchaft 


im Rahmen der polniſchen Geſamtwirtſchaft. 
Von Albrecht Schubert⸗Grune bei Liſſa. ) a 


V. 
(Schluß.) 

Wie ſind nun nach den vorhergehenden Ausführungen 
die Zukunftsausſichten der Poſener Landwirtſchaft 
zu beurteilen? Um klarer ſehen zu können, iſt noch eine 
kurze Betrachtung der polniſchen Agrarbilanz not- 
wendig. Die Jahre 1918/2 waren Jahre des Wiederauf⸗ 
baus der polniſchen Landwirtſchaft. Es war klar, daß nen⸗ 
nenswerte Exportüberſchüſſe au Agrarprodukten nicht erzielt 
werden konnten. Die vier folgenden Erntejahre ergeben 

folgendes Bild: fein Minus-Zeichen (—) bedeutet Fm p o rt- 
überſchuß, ein Plus⸗Zeichen (+P Exportüberſchuß 
3 zählt gemäß der polniſchen Statiſtik vom 1. 8. 
is 31. 7. š y 


Jahr 1924/25 1925/26 1926/27 1927/28 
Weizen — 42985 To, + 130 712 To. — 210 026 To. wanhir ee 
Roggen — 21887 „ 4 320 507 „ — 42 329 „ außer Gerſte 
Gerſte 7 89 867 „ 4 168 492 „ + 90 275 „ Importüberſchuß 
Hafer — 79 760 „ + 88466 „ — 35 009 „ 


Dazu kommen in Jahren des überwiegenden Import⸗ 
überſchuſſes große Importmengen an Mais, Mehl und Reis. 
Von Januar bis Auguſt wurden z. B. ein⸗ bezw. ausgeführt: 

im Jahre 1926 im Jahre 1927 


Mais — 11702 to — 109 940 to 
Mehl — 10913 to — 83371 to 
Reis — 16 441 to ms — 41209 to 


ö Von vier Wirtſchaftsjahren iſt nur ein Überſchußjahr 
en Getreide feſtzuſtellen. Allein Gerſte wird regelmäßig 
exportiert. In ſchlechten Erntejahren ſteigt neben dem Jm- 
port an Brotgetreide der Import an Mehl, Reis und vor 
allem an Mais gewaltig an. Poſen ſteuerte vor 1914 
etwa 250—350 000 to Roggen zum Bedarf der anderen deut⸗ 
ſchen Länder zu. Angenommen, daß der Zuſchuß Poſens 
für den Bedarf des übrigen Polens heute 200 000 Tonnen 
beträgt, jo reicht ſelbſt in guten Erntejahren die Produk⸗ 
tion der geſamten anderen Landesteile kaum für den 
‚eigenen Bedarf aus. Im Durchſchnitt der Jahre wird 
über die überſchußproduktion Poſens hinaus noch impor⸗ 
tiert. Nun wirg man einwenden, Polen kann noch viel 
Ackerboden neu erſchließen. In den letzten Jahren iſt aber 
die Anbaufläche faſt völlig ſtabil geblieben. Man 
wird einwenden, die Landeskultur hebt ſich langſam, der 
Kunſtdüngerverbrauch ſteigt. Zu einer die Produktion 
Polens fühlbar ſteigernden Hebung der Landeskultur gehört 
Geld, viel Geld. Und die für ſolche Zwecke im Budget 
ausgeworſenen Beträge find fo klein, daß fie keine Rolle 
ſpielen, kleiner als die zur Störung der Produktion auf⸗ 
gewandten Beträge für die Agrarreform! Außerdem 
nimmt langſam die Konſumkraft der Bevölkerung zu, 
zumal gewiſſe Induſtriezweige wie die Oberſchleſiſche Mon⸗ 
taninduſtrie und die Textilinduſtrie ſich in fühlbarem Auf⸗ 
ſtiege befinden. Ferner ſteigt die Bevölkerung 
Polens bei dem hohen Geburtenüberſchuß jedes Jahr um 
einige hunderttauſend Köpfe. Nehmen wir den günſtigſten 
Fall an, es ſoll die Hebung der Landeskultur eine ſolche 
Steigerung der Produktton erreichen, daß damtt der ers 


„) Auf ausdrücklichen "Bund des verebrten Verfaſſers der | 


mit biefer f aden ift Periheigens . über die Poſener 

Landwirtſchaft haben wir berichtigend zu bemerken, daß Herr 
Schubert durch den Weltkrieg daran verhindert wurde, nach Ab⸗ 
ſchluß ſeiner akademiſchen Studien den ihm von uns bisher bei⸗ 
gelegten Doktortitel zu erwerben. Nach dem uns bekannten Ur⸗ 
teil eines der erſten landwirtſchaftlichen Hochſchullehrer Deutſch⸗ 
lands über unſeren in der Theorie und Praxis der Agrarwiſſen⸗ 
ſchaft gleich vortrefflich bewanderten Mitarbeiter darf dieſe irr⸗ 
tümliche Annahme verſtändlich erſcheinen. Die Schriftleitung. 
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Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


höhte Kouſum und der Bedarf des Bevölkerungsüberſchuſſes 
ausgeglichen werden, dann fällt demgegenüber ein andes 
res Moment als ſtarkes Minus ins Gewicht, die 
Agrarreform. 

Die Zahlen der Agrarreform ſind bereits ſo hoch ge⸗ 
worden, daß ſie als ein wirtſchaftsbeeinfluſſendes Moment 
nicht mehr zu übergehen ſind. Von 1919 bis 1926 wurden in 
anz Polen bereits mehr als eine Million (genau: 1037 441) 


Hektar parzelliert, am ſtärkſten im ehemaligen 
Kongreßpolen. Unter den Wojewodſchaften ſtehen Lublin 


und Tarnopol an der Spitze. Die Geſamtfläche des Beſitzes 
über 50 Hektar betrug in Polen etwa 9720 000 Hektar. 
Dieſer Beſitz hatte 37,8 Prozent Wald, der der Agrarreform 
nicht unterliegt; ſomit verbleiben 6030000 Hektar Acker, 
Wieſe, Wald. Davon ſind bereits agrarreformiert, alſo in 
Kleinbetriebe zerlegt über eine Million Hektar, alſo ein 
Sechſtel jener Fläche, die von den vroduktivſten Be- 
triebsgrößen eingenommen wird. Ein Sechſtel der Fläche 
it aus überſchußwirtſchaften in ſelbſtgenüg⸗ 
ſame Naturalwirtſchaften überführt worden. Das Klein⸗ 
bauernland Galizien iit heute ſelbſt in den beiten Ernte- 
jahren Zuſchußgebiet. Einige Jahre im gleichen Tempo 
durchgeführte Agrarreform, und die heutigen Ü D er f Óu gh- 


aroßen Durchſchnitt immer paſſiver werden. Wie ver- 
hält es fih mit den anderen landwittſchaftlichen Export⸗ 
produkten? Wir exportierten Rinder, Schweine, Butter, 
Geflügel, Eier. Die Rinderaus fuhr hat feit 1925 
einen großen Rückgang erfahren. 1925 wurden 116 700 
Stück, 1926 nur 53583 Stück und im erſten Halbjahr 1927 
nur 5229 Stück exportiert. An Schweinen gingen über 
die Grenze 1925: 870 691 Stück, 1926: 593 660 Stück und im 
erſten Halbjahr 1927: 330391 Stück. In der Vieh⸗ und 
Schweineausfuhr ſehen wir einen Rückgang. Nun ſpielt 
dabei zwar der Handelskrieg eine große Rolle. Aber 
ob Polen im Stande ſein wird, nach Beendigung des 
Handelskrieges den Stand von 1925 durchſchnittlich zu 
halten erſcheint mir zweifelhaft. Das vorher erwähnte Bei⸗ 
ſpiel Galiziens, das den geringſten Schweinebeitand Polens 
hat, zeigt, daß im Zwergbetrieb für umfangreiche Schweine⸗ 
haltung kein Platz iſt. Der Exvort Polens an Schweinen 
beruht auf der Produktion der ehemals preußiſchen 
Die polniſche Statiſtik gibt Aufſchluß darüber. 
in der Agrarſtruktur dieſer 
den genannten Exportzweig un⸗ 
t Etwas anderes ift es mit Ge⸗ 
flügel und Eiern Die Exportzahlen teigen ſtändig. 
Dieſe Produkte ſind in erſter Linie Erzeugniſſe des 
Zwerg beſitzes. Je mehr Zwergbeſitz entſteht, deſto ſtärker 
wird dieſer Export. Aber dieſe Artikel können, wie die 
Statiſtik zeigt, den Wertausfall rückgehender Ge⸗ 
treideerzeugung nicht ausgleichen. Polen kann kein 
wirtichaftlihes Dänemark werden; dazu liegen die Verhält⸗ 
niſſe in vieler Beziehung zu ungünſtig. 
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Landesteile. 
Starke Veränderungen 
Landesteile müſſen 
günſtig beeinfluſſen. 


Unſere Aus ſi. ; 
nach dem Vorhergega nen folgender 1 u 

laſſen: Die ſich langſam verſtärkende Unterbilanz in der 
Getreideerzeugung dürfte Polen langſam aus der heutigen 
Politik des Konſumentenſchutzes in eine Getreide⸗ 
Schutzzollpolitik hineintreiben. Für Weizen 
exiſtiert bereits ein zeitweiliger Einfuhrzoll. Wir können 
infolgedeſſen mit einem langſamen Anſteigen der 
Getreidepreiſe über das Weltmarktniveau 
rechnen. Der Prozeß wird ſcheinbar durch hin und wieder 


ngenen 


gebiete kommen auf das Niveau Galiziens 
Die Getreidebilanz Polens dürfte daher 


plündern, ſondern abändern. 


eintretende gute Erntejahre unterbrochen werden. Unſer 
Poſener Getreidebaugebiet dürfte an Wert noch gewinnen. 
Der große Umfang der Parzellierung dürfte die Aus⸗ 
dehnung des Rübenbaues je länger deſto mehr 
hemmen, ſo daß auch hier bei ſteigendem Inlandskonſum 
zum mindeſten keine Verſchlechterung der Rentabilität zu 
erwarten iſt. Die ſich ſtändig verſchlechternde 
Agrarſtruktur der ehemals ruſſiſchen und öfters 
reichiſchen Landesteile, die dort zu extremer Beſitz⸗ 
zerkleinerung führt, dürfte das Schwergewicht der Schweine⸗ 
produktion und auch im gewiſſen Maße der Butterproduk⸗ 
tion noch mehr nach den weſtlichen Gebieten verlegen, 
die einen zahlenmäßig geſunden mittelbäuerlichen und 
Großbetrieb haben und dieſen auch in einem ſtärkeren Um- 
fange behalten dürften. Denn der Großgrundbeſitz Poſens 
zeigt weit weniger Latifundiencharakter, als der Groß⸗ 
grundbeſitz der öſtlichen polniſchen Gebiete, ſo daß einmal 
mehr Reſtgüter bleiben und diefe Reſtgüter wegen des 
weit ſtärkeren Rüben⸗ und Hackfruchtbaues größere Zuſatz⸗ 
flächen beanſpruchen dürfen. Die ſich langſam verbeſſernde 
Rentabilität unſerer Landwirtſchaft dürfte eine recht 
erhebliche Wertſteigerung des Grund und Bo⸗ 
dens hervorrufen. Der hemmende Charakter der Liqui⸗ 
dation deutſchen Eigentums hat nach Durchfüh⸗ 
rung derſelben ſeine Wirkung auf die Senkung der Güter⸗ 
preiſe ſchon jetzt eingebüßt. Allerdings dürfte die Agrar⸗ 
reform, die heute bereits 1 Million Hektar der Einkom⸗ 
menſteuer und Vermögensſteuerpflicht entzogen hat, die 
Steuerlaſt auf immer weniger Schultern 
verteilen und ſo die einzelne Belaſtung ſteigern. Damit 
iſt auch ein Anwachſen der Frachttarife und in⸗ 
direkten Steuern verbunden. Ein gewiſſer Aus⸗ 
rn it in der relativ zu den Produktenpreiſen zu er⸗ 
bartenden Senkung der Lohnhöhe zu erwarten. Der 
Preis der Arbeit iſt von Angebot und Nachfrage abs 
hängig. Es wird fih kaum auf die Dauer durchführen 
laſſen, dieſes Geſetz ſtändig durch Zwangstarife unwirkſam 
zu machen, da das Angebot au Arbeitskräften auf dem 
Lande mit Zerſchlagung der Großbetriebe im 
mer dringender wird. x 

Die Landwirtſchaft der Wojewodſchaft Vojen hat keine 
Veranlaſſung, wirtſchaftlich allzu ſch war z 
in die Zukunft zu ſehen. Außerdem iſt die reſtloſe Durch⸗ 
führung der Agrarreform nicht ſehr wahrſcheinlich. Sobald 
bei ſtärkerer Parzellierung die wirtſchaftlichen 
Schäden immer ſtärker zutage treten, iſt mit dem Wachſen 
ſtaatlicher Oppoſition zu rechnen. Nur iſt die 
Frage, ob ſichein Mann findet, der fiH über den Propa⸗ 
gandabetrug des Parteiklüngels hinwegſetzt und mit ſtarker 
Hand, ähnlich wie Muſſolini, das Agrarweſen Polens in die 
Bahn ſteigender Produktivität führt. 

Ich komme zum Schluß. Da bleibt mir eines zu wün⸗ 
ſchen, daß jeder Landwirt, jeder Bauer fo denken wollte, 
wie Spengler: „Wer gräbt und pflügt, will die Natur nicht 
Pflanzen heißt, etwas nicht 
Darin liegt die kulturelle 
ackerbautreibenden Men⸗ 
wie Spengler ſagt, „ſelbſt 


nehmen, ſondern erzeugen.“ 
und ſittlich⸗ſoziale Aufgabe des 
ſchen. „Aber damit wird man“, 
zur Pflanze, „nämlich Bauer.“ 
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Kruszwica 
Ueberall erhältlich! 15385 Ueberall erhältlich! 


Wann wurde Jeſus geboren? 
Eine aſtronomiſche Weihnachts betrachtung. 
Von Dr. Carl G. Cornelius. 


Wenn alljährlich das Weihnachtsſeſt unſere Herzen mit 
ſeinem Glanze erfüllt und wir in dieſen Tagen ſtärker als 
ſonſt die Wiedergeburt der mit dem Heiland erichienenen 

Liebe und die Erfüllung der frohen Botſchaft vom Frieden 

erſehnen, dann mag es uns vielleicht trivial vorkommen, 
darüber nachzudenken, ob wir wirklich den Geburtstag 
Chriſti feiern? Ob wirklich die Zahl 1927 mathematiſch ge⸗ 
nau die Jahre angibt, die verfloſſen, ſeit in Bethlehem das 
Kind der Maria das Licht der Welt erblickte? Aus mancher⸗ 
let Gründen erſcheint aber eine Erörterung dieſer Frage 
nicht unangebracht, ſchon weil gerade jetzt unfere Gedanken 
häufiger in jene ferne Vergangenheit gelenkt ſind. 


Bereits früh hat man es unternommen, die Richtigkeit 
des 1 . Zeitrechnung beſtimmenden Datums nachzu⸗ 
prüfen. ann; ge zeigten die verſchiedenen Unter⸗ 
ſuchungen nur das eine Ergebnis: das Jahr 754 nach der 
Erbauung Roms, von dem aus unſer Kalender zählt, iſt 
ga nicht das Geburtsjahr Jeſu. Die einzige im Neuen 

eſtament erwähnte hiſtoriſche Tatſache tit „die Schätzung 
zur Zeit, da Cyrenius Landpfleger in Syrien war“ (Lukas 
2, 2), aber da dieſe ſelbſt nicht einwandfrei feſtſteht, kann fie 
nicht als ſtichhaltiges Argument für die Beantwortung unſe⸗ 
rer Frage angefehen werden. Dagegen ſcheint ein aſtrono⸗ 
miſches Faktum größere Gewähr für eine zuverläſſige Be⸗ 
rechnung zu bieten: der im zweiten Matthäuskapitel 
erwähnte Stern der Weiſen aus dem Morgenland. 

Regelmäßig wiederkehrende Wen netten en können 
nämlich auf Tag und Stunde genau in beliebige Zeit zurück⸗ 
berechnet werden, was allerdings mit großer Mühe ver⸗ 
bunden ift, weil eine Unmenge von verſchiedenen Einflüſſen 
gi beachten und gegeneinander abzuwägen find. Die große 
tage ift nur, ob es ſich bei dem Stern der Weiſen um eine 
derartige pertodiſche Erſcheinung und nicht um ein ein⸗ 
maliges beſonderes Ereignis am Himmel handelte. 


Im erſten Augenblick möchte einem das letztere wahr⸗ 


ſcheinlicher dünken, denn etwas ganz Außergewöhnliches 
muß es doch gemeſen ſein, das den Magtern die Geburt des 
Erlöſers kund getan hat. Man hat daher vielfach ange- 
nommen, daß es ſich um eine ſogenannte Nova gehandelt 
habe, einen jener plötzlich aufleuchtenden Sterne, die ſich in⸗ 
ſuolge einer kosmiſchen Kataſtrophe außerordentlich erwärmen 

ap nach verhältnismäßig kurzer Zeit in ihrer 

Helligkeit nachlaſſen. Es ſpricht indeſſen vieles gegen eine 
derar ige Erſcheinung, die allen ins Auge hätte fallen 
Er und über die ſich beſtimmt irgendwo Aufzeichnungen 
finden würden. Auch der Stern der Weiſen als den Halley⸗ 
ſchen Kometen anzuſehen, dürfte verfehlt ſein. Seit dem 
Jahre 240 v. Chr. läßt ſich jede Sonnennähe dieſes Schweif⸗ 
ſternes feſtſtellen, und viele geſchichtliche Ereigniſſe werden 
mit ihm in Verbindung gebracht. 
Hunnen auf den Katalauniſchen Gefilden, 451, oder die Lan⸗ 


großen 


So die Niederlage der 


dung Wilhelms des Eroberers in England, 1066. Die der 
Geburt Chriſti zunächſt liegenden Erſcheinungen des Ko⸗ 
meten fallen auf das Jahr 12 v. Ch. und 66 n. Chr. Da bei 
dieſem zweiten Auftreten ebenfalls ein Magierzug ſtattfand 
— nach Rom zum Kaiſer Nero —, wie Plinius in ſeiner 
„Historia naturalis“ berichtet, kann man leicht auf den Ana⸗ 
logieſchluß kommen auch bei dem erſten Zuge habe es ſich 
um den Schweifſtern gehandelt, und der Anfang unſerer 
ae it, ſei demnach um 12 Jahre zurückzuverlegen. 


ndeſſen ift, abgeſehen von der Tatſache, daß eine jo frühe 

eburt Jefu aus hiſtoriſchen Gründen unglaubwürdig er- 
ſcheint, ein wichtiges Moment zu beachten. Schon damals 
verkündeten Kometen keine „frohe Botſchaft“, ſondern die 
„himmliſchen Ruten“ wurden als Bringer von Krieg, Peſti⸗ 
lenz und Hungersnot angeſehen. 

Die Magier, die ganz in dieſen Anſchauungen lebten, 
konnten unmöglich durch ein unheilverkündendes Gebilde in 
ſolche Freude verſetzt werden. Der Grund mußte vielmehr 
in ihrem eigenſten Gebiete, der Aſtrologie, liegen. Das in 
dieſem Sinne ſeltenſte Ereignis ift die „conjunctio maxima“, 
das Zuſammentreffen der beiden damals äußerſten Planeten 
Jupiter und Saturn in ein und demſelben Tierkreiszeichen. 
Eine ſolche Konjunktion erfolgt zwar alle 20 Jahre, aber 
die Aſtrologen unterſchieden dabei ganz beſtimmte Perioden 
und Cyelen, die von erhöhter Bedeutung waren. Der jüs 
diſche Rabbi Abarbanel (um 1500) baute ein ganzes Syſtem 
der Weltgeſchichte auf den Zuſammenkünften Jupiters und 
Saturns auf, und fogar Kepler konſtruierte auf ähnlicher 
Baſis eine innere Verbindung der wichtigſten Ereigniſſe. Er 
war es auch, der zuerſt den Stein der Weiſen als eine ſolche 
„Conjunctio maxima“ deutete und deren Berechnung vers 
ſuchte. Später befaßten ſich Ideler und Ende und in neue⸗ 
ſter Zeit Hontheim und Kritzinger mit der Aufgabe, die jetzt, 
namentlich von dem letztgenannten Aſtronomen, in iber- 


raſchender Weiſe gelöſt iſt 


Das Zuſammentreffen von Jupiter und Saturn, das den 
Magiern als „fein Stern“ erſchten, hatte nämlich eine uns 
ute nicht mehr verſtändliche, ins Ungemeſſene geſteigerte 
edeutung erlangt dadurch, daß es ſich dreimal hintereinander 
er et und außerdem aus verſchiedenen Gründen zu 
jener Zeit ohnehin der Beginn einer neuen Weltepoche er⸗ 
wartet wurde. Einer der wichtigſten davon beruht auf fol- 
gender Beobachtung: Der Frühlingspunkt, der Schnittpunkt 
der ſcheinbaren Sonnenbahn mit dem Himmelsäquator, 
wandert infolge Anziehung von Sonne und Mond auf den 
Aquatorwulſt der Erde von einem Tierkreisſternbild in das 
andere. So kam es, daß der theoretiſch im Zeichen des Wid⸗ 
ders liegende Nullpunkt 2000 v. Chr. im Bilde des Stieres 
zu ſuchen war. 1600 v. Chr. wanderte er auch in das Bild 
des Widders, und um Chriſti Geburt erfolgte der Übertritt 
in die Fiſche. Ein neues aſtrologiſches Zeit⸗ 
alter hatte begonnen. Nicht unintereſſant iſt der Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen dem Namen dieſer Epochen und den fym- 
boliſchen Greigniſſen, mit denen fie begannen. Als um 1600 
v. Chr. die Stierära von der des Widders abgelöſt wurde, 
trat Moſes auf, der das Lamm anſtelle des Kalbes zum 
Opfertier machte. Der Fiſch aber war das Zeichen der erſten 


Chriſtengemeinden. Seine Bedeutung ergab ſich aus dem 
griechiſchen Worte „ichthys“, deſſen Buchſtaben als Abkürzung 
für „Jeſus Chriſtos, Theu Mos Soter“ (Jeſus Chriſtus, 
Gottes Sohn, Heiland) geleſen wurden. N 
An der Grenze zwiſchen Widder und Fiſchen fand nun 
jene merkwürdige Konſtellation ſtatt, die den Magiern die 
Geburt des Königs der Juden verkündete. Die erite Anz 
näherung Jupiters und Saturns trat am 28. Mai 7 v. Chr. 
ein, wobei beide Planeten ſich auf 1 Grad nahe rückten. 
Vorher ſchon waren die Weiſen jedoch auf „ſeinen“, den 
Königsſtern Jupiter aufmerkſam geworden. 
„in oriente“, im Frühaufgang, nicht wie Luther überſetzt. 
„im Morgenlande“ geſehen. Unter dieſem Frühaufgang iſt 
das erſtmalige Erſcheinen des vorher von der Sonne über⸗ 
ſtrahlten Sternes in der Morgendämmerung zu verſtehen. 
Das geſchah ein 21. März jenes Jahres. Zur gleichen Zeit 
ging der an Helligkeit abnehmende Schadenſtifter Mars 
unter. An dieſem Tage werden die Magier das Empfäng⸗ 
nishoroſkop geſtellt haben und erwarteten nun die Geburt 
des kommenden Weltherrſchers für den Dezember. Da es 
ſich um den König der Juden handelte, reiſten ſie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nach Jeruſalem, um dort Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen, und zwar werden ſie nach der zweiten Konjunktion 
am 3. Oktober von Babylon aufgebrochen ſein. Ende No⸗ 
vember kamen fie dann in Jeruſalem an, wo ihnen auf 
Grund einer geläufigen Weisſagung (Micha 5, 1) Bethle⸗ 
hem als Geburtsort des Meſſias bezeichnet wurde. Als fie 
dann am 4. Dezember den äußerſt ſeltenen Fall der dritten 
Konjunktion bemerkten, „wurden ſie hocherfreut“ und eilten 
nach dem nur 10 Kilometer entfernten Bethlehem, wo ſie 
das neugeborene Kind fanden. Im Süden, in ihrer Weg⸗ 
richtung, ſtanden hoch am Himmel Jupiter und Saturn. 
Ritten ſie vorwärts, ſo bewegten ſich auch die Sterne, mach⸗ 
ten ſie Halt, ſo ſtanden auch jene ſtill, und ſo erklärt ſich das 
Wunder in Matthäus 2, Vers 9, von dem der Evangeliſt 
berichtet. . 

Aus dieſen Unterſuchungen geht ſomit der Schluß Herz. 
vor, daß Chriſtus vor dem 4. Dezember des Jahres 747 
p. u. c. — 7) nach unſerer Zählweiſe geboren iſt. Intereſſant 
ift es auch, daß zur Zeit der (mutmaßlichen! Geburt Moſis, 
ſowie der Mohameds eine „conjunctio maxima“ ſtattgefun⸗ 


den hat, während ein Zuſammentreffen von Mars und Sa- 


turn die Alexanders des Großen begleitete. Eine genaue 


Durchführung der Rechnung zeigt hier allerdings eine nicht 


unweſentliche Abweichung von den hiſtoriſch feſtgeſtellten 
Daten, und es ſoll in dieſen Zeilen keineswegs ein innerer 
Zuſammenhang zwiſchen den himmliſchen und irdiſchen Er⸗ 
eigniſſen lonſtruiert, noch etwa der Aſtrologie das Wort ge⸗ 
redet werden. Zum richtigen Verſtändnis einer Zeit aber 
gehört die Kenntnis von den ihr Geiſtes- und Gefühlsleben 
beſtimmenden Faktoren. Daß dieſe, obgleich ſie unſerer An⸗ 
ſchauung nach überholt ſind, für die Gegenwart noch von 
wiſſenſchaftlichem und vielleicht auch praktiſchem Wert ſein 
können, ſcheint indeſſen durch die Erörterung über das 
wahre Datum des Wethnachtstages bewieſen zu fein. 
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Aus Stadt und Land. 


* Fordon, 21. Dezember. Ein betrunkener 
Chauffeur fuhr mit einem Auto der überlandſtation 
Grodek hier in der Brombergerſtraße gegen einen eiſernen 
Telegraphenmaſt, wodurch Auto und Mait ſtark beſchädigt 
wurden. Der Chauffeur wurde verhaftet. 

* Jablone (Kr. Wollſtein), 21. Dezember. Ein 
14 jähriger Kantor. Unſere evangeliſche Gemeinde 
dürfte unſtreitig dem füngſten regulär beſoldeten Kantor 
ſämtlicher Kirchengemeinden Polens haben. Es ift dies der 
14jährige Sohn des im Kriege gefallenen Gaſtwirts 
H. Reckzeh. Schon als achtjäbriger Knabe zeigte ſich ſeine 
ganz erhebliche Begabung. Er verfügte ſchon als 12jähriger 
über techniſche Fertigkeiten auf dem Klavier, die völlig von 
der Regel abwichen. Ab 1. November amtiert der Kleine in 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Jablone, ſeines Könnens 
kaum bewußt, zur vollſten Zufriedenheit. Ri 

d Poſen (Poznań), 21. Dezember. Ein großer 
Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern kurz vor zwei Uhr 
mittags im Juweliergeſchäft St. Manczak, Berlinerſtr. 7, 
verübt, wobei das ganze Schaufenſter ausgeräumt wurde 
und den Einbrechern Werte von 200 000 zi in die Hände 
fielen, Um %2 Uhr hatte das Perſonal das Geſchäft ver⸗ 
laſſen. um zu Tiſch zu gehen. Vorher war vor dem Fenſter 
das Gitter befeſtigt und die Türe ordnungsmäßig ab⸗ 
geſchloſſen worden. Gegen zwei Uhr ging der Zahnarzt 


Borne vorbei und jab, daß ein ungefähr jähriger Mann 


vor dem Schaufenſter ſtand und an der Tür arbeitete, dann 
ſich plötzlich umdrehte, den Zahnarzt anrannte und in der 
Menge verſchwand. Durch dieſes geheimnisvolle Gebaren 
aufmerkſam gemacht, teilte Dr. Borne ſeine Beobachtung fv- 
gleich der Polizei mit, die ſofort erſchien, jedoch ihon zu 
ſpät. Es wurden Colliers für 25 000 zl. 50 Ringe mit Ru- 
binen und Saphieren, 10 Armbänder, 3 Smaragdgarnituren, 
25 Brillantringe. Broſchen und Ohrringe und 800 zi Bar- 
geld geſtohlen. Der Geſamtwext beträgt 200 000 zl. Feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Diebe mittels nachgemachten 
Schlüſſels von der Straße aus eingedrungen ſind. Auf⸗ 
. daß die Tat zu einer Zeit geſchehen konnte, in der 
er größte Verkehr auf der Berlinerſtraße herrſcht. Durch 
Radio wurde ſofort das Verbrechen in allen Gegenden be— 
kanntgegeben. Herr Manczat hat für das Auffinden des 
un und der Waren 10000 34 Belohnung aus⸗ 
geſetzt. i { 

* Samotſchin (Szamocin), 20. Dezember. Mit einem 
Weihnachtsabend überraſchten die Kinder der evange⸗ 
liſchen Volksſchule in Samotſchin am letzten Sonntag die 
Elternſchaft unſeres Städtchens und der Umgegend. In 
abwechflungsvoller Reihenfolge wurden am erleuchteten 
Weihnachtsbaume Lieder, Deklamationen und ſchöne Weih- 
nachtsſpiele zum Vortrag gebracht, die die Zuhörer einige 
Stunden in Spannung bielten. Auch Knecht Ruprecht zeigte 
ſich als Freund der Kinder in einem ſtimmunosreichen 
Spiele. Für die wirklich ſtaunenswerten Darbietungen 
wurde den Kindern und den beiden Lehrkräften, Se 
Teßner und Fräulein Gutſche durch reichlich geſpen⸗ 
deten Beifall gedankt. ~ 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Etnſenders verſehen lein: anonnme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Brieilaiten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Bitte deutliche Schrift. In letzter Zeit hän ch 
— Fälle, daß die Namen der Anfrager und ihr Nohnort fo Lund 


gelchrieben A 
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und nahen darauf ʻi Per daß wir Anfe 
d aufmerkſam. wir 1 it 
Mängeln nnerledigt laſſen müſſen. Andere ger Teken — 2 


unter die Anfrage nur ihren Junamen und bringen uns in Ver⸗ 
legenheit. unter welchem Zeichen wir ihnen Antwort erteilen jolen, 
da doch den meiſten Anfragern daran gelegen ift, ihre Anonymität 
zu wahren. Es liegt im eigenſten Intereſſe der Anfrager, wenn 
fie ein Zeichen oder Kennwort angehen, unter dem fie Antwort 
haben wollen. Das beſchlennigt die Erledigung und ſchließt Miß⸗ 
verftändniffe aus. 

K. 100. B Wenn Sic fih nicht bi dem Kaufe ausdrücklich als 
perjünlider Schuldner bekannt haben, brauchen Sie nur 
18%), Prozent = 5092,68 31. zu bezahlen, da Sie nur für die Hypo- 
thek haftbar ſind, und dieſe nur ſo hoch aufgewertet werden kann. 
Und dieſe Summe brauchten Sie auch nur dann zu zahlen, wenn 
Sie als Eigentümer im Grundbuch eingetragen ſind. Sind Sie 
aber perſönlicher Schuldner und ift die Hypothek durch ordnungs⸗ 
mäßige Kündigung fällig geworden, und haben Sie als einge⸗ 
tragener Eigentümer, alfo nach der Auflanung, am Fälligkeitstage 
nicht gezahlt, dann müjen Sie allerdings, wenn Sie mit dem 
Gläubiger keine andere Abrede getroffen haben, 10 Prozent (das 
ſind die geſetzlichen Zinſen) zahlen. 

„Elvira.“ Der Untermieter ift nicht berechtigt, ſich auf Ihre 
Koſten die erwähnten Geräte anzuſchaffen und Ihnen den Betrag 
dafür von der Micte abzuziehen. Wenn er Ihnen Abzüge an der 
Miete macht, danı ift er mit einem Mietsteil im Verzuge und Sie 
haben einen „wichtigen Grund“, den Vertrag mit ihm zu löſen. 
Sie mühen ihn aber wegen der Mietsrückſtände mahnen. Für 
Treppenreinigung und Wohnungsmietsſtener können Sie Anteile 
* Buena ner K vereinbart war. 

“ 1. Die Mutter des Kindes kann Erſatz der Koſten der 
Entbindung und des Unterhalts für die ehen Wochen — der 
Entbindung von dem Vater des Kindes fordern. Dieſe Forderung 
hat mit den Koſten für den Unterhalt des Kindes, zu deren Über⸗ 
nahme ſich der Vater des Kindes auf Grund Ihres Einſchreitens 
als Vormund vor Gericht bereit erklärt hat, nichts zu tun. Ob 
der Vater des Kindes, da er nichts beſitzt, zur Erfüllung ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen nach beiden Seiten hin erfolgreich angehalten werden 
kann, ſteht natürlich auf einem anderen Blatte. 2. In dieſem 
Punkte ift es ſchwer, zu raten. Nach unſerem Empfinden würde 
es richtiger ſein, die Sache teſtamentariſch zu regeln. 3. Wenn vom 
Niederlayungsrecht der Deutſchen in Polen die Nede ift, jo find 
unter den Deutſchen nur Reichsdeutſche zu verſtehen, denn die 
Deutſchen, die polniſche Staatsangehörige ſind und in Polen 
wohnen, bedürfen zu ihrem weiteren Verbleib in Polen keiner 
Genehmigung; d wenn fie der polniihen Sprache nicht mächtig 
ſind, ſo kann das kein Grund ſein, ſie von dem Erwerb von Grund- 
Be auszuſchließen. 

G. in R. Eine Liquidation ijt ſeibſtverſtändlich ausge- 
ſchlo ßen, in dieſer Beziehung brauchen Sie keine Sorge zu haben. 
Damit beantworten ſich alle übrigen Fragen von ſelbſt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Wechſel auf 6 Monate. 


Vor einigen Tagen berichteten wir von Beſprechungen, die 
zwiſchen der Bank Polſki und den Leitern der bedeutendſten Privai- 
banken in der Frage der Annahme von Wechſeln mit 
einem längeren als drei monatlichen Termin 
ſtattfanden. Dieſe Beſprechungen haben anſcheinend zu einem Er- 
gebnis geführt. Aus Warſchau wird hierzu gemeldet: 

„Vom 1. Januar ab wird die Bank Polſti von Banken, 
die Nedis konnt haben, Kun deu wechſel zum Diskont an- 
nehmen, die auf 6 Monate lauten, während bisher Wechſel 
nur mit 3 Monaten Ziel angenommen wurden. Auch die Lan des 
wirtihaftsbamf führt dieje Erleichterung ein und nimmt 
ab 1. Januar Sechsmonatswechſel auch unter 5000 Zloty für ihr 
Portefeuille an. Für den Geſchäftsverkehr bedeutet dies einen 
großen Vorteil.“ 

Betanntlich wurde aber bei den Beſprechungen eine Überein— 
ſtimmung dahingehend erzielt, daß dieſe Vergünſtigungen in erſter 
Linie bei Krediten an ſolche Unternehmen angewandt werden 
jollen, die gegen ans ländiſche Konkurrenz zu kämpfen 


auf ibe mit ei V n 65 ent bei einer Laufzeit 
ee eee eee von 6 Prosent Sei e 


haben. Dieſe Maßnahme richtet ſich in erſter Linie alſo wohl 
gegen die deutſche Wareneinfuhr. 


Polniſche Kohlenſorgen. 


Die Konkurrenz England — Polen. 


Die polniſchen Kohleninduſtriellen haben eine Eingabe an die 
Regierung gerichtet, in der ſie um weiteren Schutz und 
Hilfe für den Kohlenexport bitten, da die engliſchen 
Kohleninduſtriellen die Preiſe auf den nordeuropäiſchen Märkten 
herabgeſetzt haben. Die engliſche Kohleninduſtrie war in letzter 
Zeit auf den ſkandinaviſchen Märkten durch die pol⸗ 
niſche verdrängt worden, fo daß fie ihre Zuflucht, abenſo wie 
die polniſche, zu den Dumpingpreiſen nahm, um die polniſche 
Konkurrenz aussuſchalten. 

Mit dieſer Angelegenheit wird füh demnächſt das Birt- 
ſchaftskomitee des Miniſterrats befallen. In Regie⸗ 
rungs⸗ und Induſtriellenkreiſen herrſcht die Anſchauung vor, daß 
der Kohlenervort nach den nordiſchen Märkten weiter fort⸗ 
geſetzt werden müßte, fei es auch unter noch größeren Verluſten, 
als bisher. Wie ferner verlautet, wollen die polniſchen Kohlen⸗ 
konzerne eine eigene Tonnage feſtſetzen, um auf den ge⸗ 
nannten Märkten erfolgreich zu konkurrieren. 


Keine allgemeine Kohleupreiserhöhung. 


. Das Drängen der polniſchen Kohlengruben auf Bewilligung 
höherer In landspreiſe iſt von der Regierung wiederum 
abgelehnt worden, doch haben die Gruben, wie bereits fe- 
meldet, eine Ermäßigung der Kohlenfrachten von 
Oberſchleſien und Dombrowa nach Dir ſchau und Dang ig um 
50 Groſchen vro Tonne erreicht. Außerdem billigte ihnen wenigſtens 
die polniſche Staatsbahn für ihre Kohlenankäuſe eine 
Preiserhöhung um 1,10 Zloty pro Tonne zu. Der Geſamt⸗ 
wert der Frachtermäßigung wird auf jährlich 2¼ Millionen Zloty, 
der Geſamtwert der Preiserhöhung für die Eiſenbahnkohlen auf 
jährlich 5 Millionen Noty bei gleichbleibender Verfrachtung und 
gleichbleibenden Ankäufen berechnet. 0 
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In dem Verkauf der endel v. Donnersmarckſchen Unternehmen 
erſährt das „Berliner Tageblatt“ von beteiligter Seite folgendes: 
Die Geſellſchaft hat ihre An konienhütter Steinkohlen⸗ 
arabe mit den Anlagen Aſchenborn, Hillebrand und Menzelſchacht 
an eine Gruppe oſtoberſchleſiſcher Grubenbeſitzer, 
zu denen die Gräflich Schaffgottſchen Werke Balleſtrem, 
die Kohlen handels gruppe Friedländer und Fitrit 
Donnersmarck gehören, unter Mitwirkung der Dresdner 
Bank und des Bankhauſes M. M. Warburg u. Co., Hamburg, 
verkauft. Der Geſellſchaft bleiben nach dieſem Verkauf noch die 
Radzionkau⸗ Grube, die Beuthen⸗Grube und die 
erheblichen Zintintereſſen. Urberührt hiervon find auch 
die in einem Majorat zuſammengeſchloſſenen 
Güter und Waldungen der Grafen Henckel. Es handelt ſich aljo 
bei dem Konſortium, des bei der Transaktion von der Dresdner 
Bank vertreten worden ift, um Konzerne, die bereits hervorragend 
am ſchleſiſchen Kohlenberabau interejjiert find. Für die Henckel 
u. Donnersmarck Etates Ltd. dürfte der Verkauf der Steinkohlen⸗ 
arube Antonienhätte eine weſentliche Entlaſtung bedeuten, nach⸗ 
dem in letzterer Zeit größere Inveſtitionen auf dem Zinkgebiet vor⸗ 
genommen worden find. Die polniſch⸗oberſchleſiſche Goſellſchaft ſteht 
bekanntlich im Jinkgeſchäft ir einem Lieſerverhältnis zu der von 
Aron Hirſch geführten Handelsgrur pe. 

Liquidierung der Bank Budowlauy. Auf einer am 17. Dezem- 
ber ſtattgehabten Generalverſammlung der Aktionäre wurde die 
Liquidierung der Bank beſchloſſen. Die Liguidierung erfolgt nur 
formal, da die Bank faktiſch mit der Polifi Bank Komunalny 
fuſioniert wurde, die im Beſitz von 96 Prozent der Aktien der 
Bank Budowlany iſt und von dieſer Bank alle Aktien und Paſſiven 
übernimmt. Alle Gläubiger und Kunden werden vollauf befriedigt. 
Südafrika kauft Lokomotiven in Deutſchland. Die deutſchen 
Lokomotipfabriken haben in ſchärfſtem Wettkampf gegen 
England und Amerika einen Auftrag für den Bau von 
90 Lokomotiven für die Staatsbahn der ſüdafrikaniſchen Union 
erhalten. Das deutſche Angebot war bei qualitativ höherer Leiſtung 
um 25 Prozent niedriger, als das niedrigſte engliſche Angebot. 

10⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe der Hamburger Hochbahn in 
Amerika. Die Hamburger Hochbahn A.⸗G. führt, wie der „Boi. 
Atg.“ aus Hambura gedrahtet wird, Verhandlungen in 
Newyork über die Aufnahme einer lanafriſtigen Anleihe im 
Betrage von 16 Millionen Dollar. Es handelt ſich dabei um eine 


. ` 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Politi” für den 22. Dezember auf 5,9244 
Zlotn feſtaeſetzt. e 


Ueberweiſung 209,00, 


Mailand: 
Ueberweiſung 43,50, 


bis 57,55, bar 57,4457 59, 
London: 


Prag Ueberweiſung 377%, 


6 82—47,025, Poſen 46,°25—47,025, bar 46,625-—47 025, Newnor er 
Ueberweiſung 11.3, Rıaa: Ueberweiſung 61,00, Bukareſt: 
1810, Czernowitz: Ueberweiſung 1795, Budap eſt: 
bis 64,20, \ 

Warſchauer Börſe vom 21. Dezbr. 
Belgien —. 125.06 — 124.44 Tranſito 
—, Budaveſt —, i 

Holland 960.52. 361,42'/, (Tranlito 359,62'/ ), 
itantinopel —, Kopengagen , London --, 43,63 — 
fito 43.52½—43.52¼—43,52¼), 
35.10, 35.19 — 35,í 1'/». Braa 26,41½, 
172.35, 172.78 — 

125,95, 126,26 — 125,64, Italien —. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reihsmar: 


In Reichsmart 


Für drahtloſe Auszah 
Diskont. A 21. Dezember 20. Dezember 
fähe lung in deutſcher Mark Geld Briei | Geld Briet 
- Tguenos-tires Be] 1788 1.70 1.766 1.787 
— — z 1 4.173 4.181 4.175 4.185 
5.48% Japan.. . 1 Pen.] 1.985 1.939 | 1.937 | 1.991 
— onſtantin 1 trk. Bd | 2.168 2.170 | 20,932 | 20,972 
— Kairo. . . 1 äg. Bfd.] 20.927 | 20,967 | 2.165 | 2.169 
4.5 ¼ London 1 Pfd. Ster] 20.402 | 20967 | 2041 | 20.45 
3.5% ][Rewyork. . 1 Dollar] 4.1735 | 4.1865 4.1795 | 4,1875 
— Riode Janeiro I Milr,| 0,5023 0.5045 | 0,5025 | 0,5045 
., nde dem 9 fl. 18885 | 180.30 | 185.00 10934 
5% | Amſterdam . 100 Fl. 5 $ .! A 
10% Athen . a 955 5.644 | 5,656 | 5.644 | 5656 
4,5% | Brüffel-Ant. 100 Fre.] 58.43 | 58,55 | 58.48 | 58.69 
6%, | Danzia . 100 Guld,| 81.61 81.77 81.62 | 81.78 
6% | Selfinafors 100 fi. M.] 10522 | 10.542 | 10,52 | 10.54 
7% Italien .. . 100 Lira] 22.635 | 22.775 | 22.69 ‚73 
7% Jugoflavien 100 Din.] ‚7.361 7383 | 7370 | 7.381 
5%, [Kopenhagen 100 Kr. 112.11112.33 | 112.15 | 112,37 
3% Liſſabon . 100 Eisc.| 20.66 | 20.70 | 20.66 20,70 
5% J Oslo-Ehrift. 100 Kr.] 111.21 | 111.43 | 111.24 | 111.46 
5% | Baris . . . . 100 Fre.] 16.445 | 16.485 | 16.445 | 16.485 
5% Prag.. . . . 100 Kr.] 12.383 | 12.403 | 12.387 | 12.407 
3.5 % Schweiz .. 100 Frc.] 80. 80.935 80.74 80.90 
10% Sofia eva] 3. 3.023 | 3.025 3.031 
5% | Spanien . . 100 Peſ.] 69.39 | 6944 69.43 | 69.57 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.87 | 11309 | 112,89 | 113.11 
6.5 % Wien.. . 100 Kr.] 59. 59.155 | 59.06 | 59.18 
6%, JBudapeſt. .. Pengö 73.15 73.29 15 73.28 
8%. Warſchau . 100 3. —— | —— i 48.85 | 47.05 
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> 


Athen 6,91'/,, Berlin 123°/,, Belgrad 9,12 Konſtantinopel 2,68/-, 


umfanareiden . 


in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 210, 


Der Zloty om 21. Dezember. Danzig: Ueberweilung 77,40 
ürich: Ueberweiſung 58,10, Berlin: Ueberweisung Warſchau 


bar 63,90 


Umſätze. Verkauf— Kauf. 
124.79 — 12475.. Belgrad 
Bukareſt —, Oslo —, Helfinators —, Spanien 
Japan —, Kon⸗ 
43,42 (Tran⸗ 
Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 
26,48 — 26.35. Riga —, Schweiz 
171.92, Stockholm 240,88, 241,48 — 240,28, Wien 


Vorzüglichste Spirituosen und Liköre 
SPEZIALITÄTEN: « 


Wypalanki Winne - Zytniak Wielkopolski - Cherry Brandy 
Orange - Curacao Blanc -Tarniowa Nalewka 


Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
21. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: 
London 25,002 Gd, —.— Br. Newport . Gd. —— Br. 1 
Berlin —— Od, —— Br., Warſchau 57,40 Gd. 57,55 Br. Noten: * 
London —.— Gd. —— Br., Newyork —, — Gd. —.— Br. Berlin > 
Gò. —— Br., Polen 57.44 Gd. 5759 Br. 

Züricher Börie vom 21. Dezember. Amtlich.) Warſchau 58,10, 
Newport 5,17/, London 25.25”, Wien 73,12%, Italten 28,07%., 
Belgien 72,37, Budapeſt 90,60, Helſingfors 13,07, Sofia 3,74, 
Holland 209,22, Oslo 13,7°7,, Kovenhagen 138,89, Stockholm 159,80, £ 
Spanien 85,80, Buenos Aires 2,21 Tokio 2,33", Bukareſt 3,20, 5 


Paris 20,36 ¼, Prag 15,34%. 


„„Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 3i, do. kl. Scheine 8,84 Zl. 1 Bid. Sterling 43.334 3, 
100 franz. Franken 34.915 31. 100 Schweizer Franken 171,577 Bi, 
100 deutſche Mark 211,876 3t, 100 ee 173,054 $S, 85 


tſchech. Krone 26,298 3i, öſterr. Schilling 125,38) Ji. * 
Aktienmarkt. y 
Bojener Börje vom 21. Dezember. Feſt verzinsliche 


Werte: Hproz. Prämien⸗Dollaranleihe 64,00. Spro. Doll.⸗Br. der n 


Poſ. Landſch. 92,75. proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 25,20. 

Iproz. Konv.⸗Anl. der Voj. Landſch. 52,50. Tendenz: unverändert. * 

— Induſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius 58,00. Dr. Roman TE 

Man 118,50, Unja 20,50, Tendenz: unverändert. pi J 

Produltenmarkt. 1 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörde vom 

21. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: Fia 

Weizen 12 46.00-47.70 | Roagentleie .. 38.00-29.00 8 

Roggen 38.40—39.40 | Nübſen 61.00 — 68.00 

Roggenmehl (65%) 56,75 Eßkartoffelnn . 

Roggenmehl (70%). 55.25 Fabrikkartoffein 166 —.— vG 

Weizenmehl 65%) . 66.50—70.50 | Felderbien . . 48.00-53.00 den 

Brauaerite. . . . 39.50-41.00 | Fo aeı erbien . . 58.00-88.00 So 

Marttgerite . . . 33.00-35.00 Biltoriaerbien 60.00 — 82.00 E, 

er 39.50—34.25 Stroh, gepr. 5.50 

Weizenkleie 27.50 —28.50 ! Heu, loſe 3.10 


Geſamttendenzſchwach. Der Bargeldmangel hindert den Umſatz. 
Braugerſte über Standart über Notiz. s 

A eigen, Roggen, Weizenmehl (65proz.) u. Roggenmehl (7oproz.) 
ſchwach, Braugerſte ſchwächer und Hafer ruhig. — 2 

Wegen der Feiertage findet die nächſte Börſe erit am W. Der My 


zem ber ſtatt. 

Berliner Produktenbericht vom 21. Dezember. Getreide EY 
und Deliaat für 1000 Ra.. ionit für 100 Ka. in Goldmart, Weizen 83 
märk. 233—226 74.5 Kilogr. Hektolitergewicht), Dezember 264,75, a, 
Mär: 274,50, Mai 278.00. Roggen märt. 235,00—238 169 Kg. Hetto- 
litergewicht. Dezember 265.50 — 264 00. März 285.50 — 204,75. 
Mai 268 — 267.75. Gerite: Sommergerſte 220—266. Hafer märt, 201 2 
bis 211.00, Dezbr. 223,50, März 229,00, Mai 234.00. Mais Ioto Berlin Kr‘, 
216—218. Meizenm.30,75--34.00, Roggenm.31.50—34.00, Weizentl.13,00, ; 
Roagentleie 15. Raps 345-350. Viktorigerbſen 51—57, Heine Speiſe⸗ 
erbſen 32-95, Futtererbſen 21—22. Peluſchken 20—21. Ackerbohnen 
20— 21. Wicken 2—24, Lupinen, blau 14.00—14.75. Lupinen, gelb 
15.70-16.10. Raps kuchen 19.70. —19.80, Leinkuchen 22.40—22.60. Trocken⸗ 
ren Sojaſchrot 21.20 21.80. Kartoffelflocken 2400 

is 24.20. . 


Tendenz für Weizen und Roggen ruhig. Gerſte u. Hafer ruhig, ur 
Mais feſter, Weizenmehl feit, Roggenmehl feſt, Weizenkleie ruhig, A 
Roggenkleie ruhig. Q; 


Materialienmarkt. N 9 

Berliner Metallbör te vom 21. Dezbr. Vreis für 100 Kuoar. 
in Gold⸗Mark. Eſektrolyttupfer wirehars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 134,75, Remalted⸗Plattenzint von handels- 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 / È. 
do. in Walz oder Draht ⸗ * 
barren 99 214, Reinnicke!l (38—99 % 350. Antimon⸗Regu⸗ 
Ius 95,00 — 100, 00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 79,75 80,75. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 21. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1431 Rinder darunter 314 Ochſen, 314 Bullen, 
Kühe und Färien), 2297 Kälber. 1826 Schafe, — Ziegen, 16 114 I 
278 Auslands chweine. 5 

cht in Goldpfennigen: 
ftete höchſten Schlacht⸗ 


2 


a 


2 


Schlachtw 

nicht ausgemäſtete 

nährte jüngere un 

fleiſcige ausgewa 
ei 


ausgem. 34—42, 
Färſen (Kalbinnen): 


—, b) feinite Mait- 
kälber 70-85, d) qe- 


ammel: 1. Weide- 
aſtlämmer, ältere 
fleiſchiges 


58—63, e) 120—160 Pfd. 
—.— £) Gauen 50 -53. 
Marktverlauf: 


T 


Waſſerſtandsnachrichten. E 
Waſſerſtand der Weichſel am 21. Dezember: i 


Graudenz. . . + 0,06 + (0,85) 
Rurzebrat. „. -+ 0,92 + (0,91) 
Montau .... + 0,66 + (0,60) 


Kwan 2 

Zawichoſt. .. 1,56 + (1,66) 

Marihau ... + 1,70 = i 
* 


Berk... Bi iefel...... +0,41 + (0,48) 
Thorn . 0,47 -+ (0,59) irſchaun . . + 0,06 + «0, 1 
Fordon .. . + 1,53 + (0,56) Einlage .. +19 + 42 K 
a + 0,50 + (0,18) ] Schiewenhorſt ＋ 2,18 + 1 h 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand air A 
vom Tage vorher an. ; nl Oa 
Eisbericht vom 21. Dezember: Bu: 

Bon km hr 


Krakau, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisſtand. 
684—711 Eisverſetzung, von km 711—718 vereinzelte Schollen, vo 
km 718—763 Eistreiben in ½ Strombreite, von Km 763.767, Gis- 
verſetzung, von km 767,5—770 eisfrei, von km 770—782 Eisver⸗ 


ſetzung, von km 782—784. eisfrei, von km 784—815 vereinzelte 
Schollen, von km 815—839. Eisſtand, von km 839—849 Fahrrinne 


eisfrei, von km 849—861 eisfrei, von km 861—866,7 Eisſtand, von 
km 866,7—868,2 Blänke, von km 868,2—873 Eisſtand, von km 
873—874,3 Blänke, 874,3—876 Eisſtand, 876—877,6 Blänke, von 
km 877,6—8846 Eisſtand, von km 884,6—885 Blänke, von km 
885891 Eisſtand, von km 891—892 Blänke, von km 892— t 
m 


Eisſtand, von km 908,5—909 Blänke, von km 909—932 Eisitand, 


von km 932 bis zur Mündung vereinzelt Brucheistreiben. Sämt⸗ 
liche Eisbrecher liegen in Einlage. z ee 


Gwiadzkowa. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
benaRosenfeldteinzigenTochter 
des Gutsbesitzers Major d. R. a. D. 
Berrn Alfred Rosenfeldt u. seiner 
FrauGemahlin Grete geb. Schröder 
beehre ich mich bekannt zu geben 


Die Verlobung unserer einzigen 
Tochter hend mit d. Gutsbesitzer 
Berrn Arthur Thimm, Okonin 
beehren wir uns bekannt zu geben 


Zelnowo, p. Dembiniec, 
powiat Grudziądz 


den 21. Dezember 1927. || Okonin, p. Melno, powiat Grudziądz 


` Alfred Rosenfeldt den 21. Dezember 1927. 
Arthur Thimm 


u. Frau Grete geb. Schröder 


15929 


7% pen 
. Die Geburt eines geſunden 
Margarete. Winter E Töchterchens zeigen dankbar an 
Lebrecht Blümke 5 Franz Seidel 
grüßen als Verlobte 8 und Frau Eliſabeth 
Jastremke ` Wittfelde "Aigen geb. Abraham. 


im Dezember 1927 NeusHardenberg. Kr. Lebus. 


Wir machen hiermit bekannt, dass unsere Kassen 


Sonnabend, den 24. Dezember d. J, 
nur bis Il Uhr vormittags geöffnet sind 


Stopfa p. Foronowo. 
Zank jür Handel und Gewerbe Pe en | || e Neuheit! 
Filiale Bydgoszez anf une | J 5a6’ mein 
u. ende en, Amel 
Deutsche Volksbank Mohn- und Vervieifältigungen\\ Herz in Heidelberg 
Centrale Zydgoszez. 1555 Mandeistriezel, | Steuerberatung verioren! 
Marzipan n dingspreı in drei Often von sah 
* 57 A D n 2. 
| Selman ar Bücher "Mevisor|| . 
! rg a L eaaa i j 6. Vorreuu 5 Gesangstexte v. Ernst Neubach. Uhr p 
f Wir geben hiermit bekannt, daß wir die Pelzmũ en elo 1256. Musik m'ı Benurzung von Volks- 
und Sludentenliedern von 


Ge BE 


unserer Zweigstellen in Bydgoszcz 


am Sonnabend, den 24. Dezbr., ganz und am 
„Dienstag, den 27. Dezbr., von 10% Uhr vorm. a 


geschlossen halten. 


$ Genossensehuftshank Poznań | Verband deutscher Genossenschaften 
Bank spöldzielezy Poznań zap, sto. 


Spöldz. z ogr. odp. 


Londw.Zentral- Genossenschaft Verband Landw, Genossenschaften 


spöldz. z ogr. odp. in Westpolen T. z. 


EU: Sanur AE ETS are © 
ERS TELILELLEIITHTITITTIIIIITT 
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Wir machen hiermit bekannt, daß unsere Kassen 
= E Sonnabend, d. 24. Dezember d.. 
5 nur bis 11 Uhr vormittags geöffnet sind. 


Bank Bydgoski :: Bank Ludowy 
Zank M. Stadthagen, Tow. Ake. 


Zank Związku Spölek Zarohkowych, 
Oddziat Zudgoszez. 


15920 


Be 
DEI 
7 TTS 


je 


Zum Feste empfiehlt die ER 


"Besten Biere! 


Hell 


DELETE ANKARA! 


Dunkel u. vorzügliches 
K a ra m el | Teamname N 


Bock-Bier 


p u: Kunfersztyn T.A. 


Filja Bydgoszcz, Pomorska 35. Tel. 115 


Paulskirche. 


Wegen Erkrankung des Herrn S che. 


finden die 


Gottesdienſte in der Baulsticht \ 


zu folgenden Stunden ſtatt 
Heiligen Abend 6 Uhr 
1. Weihnachten 11 „ 


2. 10 = 
J. A. Wurmbach, Pfarrer. 


Zeichenpapier 


in Bogen und Rollen 


A. Dittmann, T. 2 o. p. 


Bydgoszcz, ul. ul. Jagiellońska 16. 


ſchneiderin arbeitet billig 
Samen 


Am 21. d. Mts., nachts 1 Uhr, verſchied uner⸗ 
wartet meine über alles geliebte Frau, unſere herzens⸗ 
gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwägerin 
und Tante 

Frau Schmiedemeiſter 


Selma schmiede 


geb. Zühlke 
im blühenden Alter von 31 Jahren. 
In tiefſtem Schmerz 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Erich Schmiede nebſt Kindern. 
Bydgoſzez, den 21. Dezember 1927. 


Die Beerdigung findet am 1. Feiertag, nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangelischen 
Friedhofes aus ſtatt. 8151 


0314 


Kleider, Bluſen, 3 
19 „a Sienkiewicz 32, 2Tr. 32, 2 Tr. 


ſch 


aus Amerika. 5 5 Telephon 1073 Heute 
Donnerstag nachm. 
5 Aa Deutsche Sisik 1 a. t 
e poln ſchen Bydgoszcz T. Z. eher⸗ Uu. Grützwur 
2e de 3 2 Sprachlur us Montag, den 26,Dezember 1927 || mit guter Suppe. 


J. Rulpinski 


Zäckerei u. Konditorei 
Snindeokich Nr. 5. 
Eeke Pomorska. 


für Damen u. 
Neu⸗ und Umarbeiten 


Geſchw. Frühmer, 


Sniadeekich 49. 
Brzoza (Hopfengarten) 


" grosser Ball 


wozu erzebenst einladet 


Besuchen Sie 
Dworcowa 87 
Ecke Gammsır 


Z er, | Mittagstisch von 72-% Uhr. f Stneemonn. 
S s ser: mn Täglich wechselnde Spezialgerichte zu nıedrig:n Preisen. unn uey s 


Spielwaren < 


A. Hensel, Dworeowag? - 


erteilt Rat und nimmt 
Beitellungen entgegen 


R. Skubinskn, 


Bydgoszes, 14263 
ul, Sniadertih Nr 18 


Illabtzeile 


für alle Zwecke 
lietert 


B. Muszynakl, 


‘Seilfabrik, Lubawa. 
. 


14669 


aft 


2. Weihnachtsfeieriag E. Reeck, Sniadeckich 17. 


abenas 8 Uhr 
mit vollstänaugneuer Ausstattung 
an Kostümen u. Dekorationen.. 


in Koronowo können 
no Teilnehmer noch 

bis 31. De ember 927 
melden b. Stöckmann, 


erren. 


Damen- und Kinder: 
we Garderobe u. Wüſche 


wird billig angefertigt 
547 Dworcowa 6. 1 Tr. 


Fredy Raymond, 
Eintritiskarten für Obonnenten 
Donnerstag und Freitag in Johne's 
Ruchbandıung, Freier VDerkaui Sonn- 
abend in Johne’s Ruchhandıg, Sonn- 
tag von, 11—1, von 2—3, Montag, von 
11—71, von 2—3 und ab 7 Uhr aberas 
ander Theaterkässe. Wir 'ersuchen 
unsere verehrlichen Olbonnenten höftl, 
thre jesten Tıätze plinglichst zu den 
angegebenen Zelten belegen zu wollen. 
15960 Die Leitung, 


Seröfhneemann 


Ein Weihnachtskinder⸗ 


2. Feiertag 


abends 8 Uhr: 
mit vollſtändig neuer 
Ausſtattung an 
Koſtümen u. Dekorat. 
Neuheit! 


Ich hab' mein 
Herz in Heidelberg 


Bücher. er verloren! 
W für Kunſt Singspiel in 3 Akt. v. 


Bruno Hardt⸗Warden 
und Wiſſenſchalt 
Bromberg, und Fritz Löhner. 


Gdanska 160 a. ede pon Ernſt 


Die Bücherei ift vom Muſik mit Benutzung 
24. 12. früh bis 1.1. ein⸗ von Bolts: u. Studen- 
ſchliezl. geſchloſſen. Die tenliedern von Fredy 
Ian iw od rn Raymond. 

m Mittwoch, d. 28. 12., ‚Eintrittstarten 
Cawet elt. 15963 Hr die Märchenauf⸗ 
führungen von 11-1 

Zielonka. 4, ob 95 Ahr nur am 
Zu dem ame. Feiertag an dee Theatertaiis 
ſtattfindenden Für die Abendauffüh⸗ 
w rung. für Abonnenten 
in Johne sBuchhandlg. 


Donnerstag u, Freitag 
2 Fr W 


R. Behnke. 


88 (ns nBM urg) eysuepg 'in 


| 
| 


Fr der 
guten Küche“ 
Ce / eon 841. 


Gasironomia 


BLLITDITETSTTTTTTITTTETTTITTTTIITTII 88h LLLLIEITITTTITTTT ..n ELLTITTIITITTT 


27. Dez., 
abends 5 Uhr: 


Kaſſe. Die Le tung. 


8 a 

Puppen, Schaukelpferde 2 
Rinder - Auto und -Fahrräder 
Sisenbahnen, Laterna magica 
Zaukäs en, Spiele, Nochhe de 
Puppenwagen u. vieles mehr. 


Abreiſe der deutſchen Delegation. 


Berlin, 22. Dezember. (PA T.) Der „Täglichen Rund- 
ſchau“ zufolge kehrt die deutſche Delegation für die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen heute nach 
Berlin zurück. Die Verhandlungen ſollen unverzüglich 
nach dem Feſt wieder aufgenommen werden. 

Wie die „Voſſiſche Zeitnug“ in einem Telegramm aus 
Warſchau meldet, drehen ſich die Verhandlungen gegenwärtig 
um zwei Fragen, d. h. um die Feſtſetzung, welche 
Probleme in dem ſogenannten Proviſorium ge⸗ 
regelt werden ſollen, das zunächſt abgeſchloſſen werden ſoll, 
ſowie um die Garantieleiſtung durch Polen, daß 
die polniſchen Zölle nicht erhöht werden würden, 
und im Zuſammenhange damit um die Feſtſetzung des Stone 
tingents von polniſchem Fleiſch für Deutſchland, das Polen 
für dieſes Zugeſtändnis zuerkannt werden ſoll. Von polni⸗ 
ſcher Seite wird, wie das Blatt behauptet, auf die Frage 
der Feſtſetzung der Einfuhr von Fleiſch und polniſcher Kohle 
nach Schleſien Nachdruck gelegt. In der letzten Zeit foll 
in der Diskuſſion die Frage der Feſtſetzung eines beſon⸗ 
deren Kontingents von polniſchem Fleiſch für Deutſch⸗ 
Schleſien angeſchnitten worden ſein. (Das ſind wohl 
Warſchau⸗Breslauer Sonderwünſche? D. R.) 


Las Schloß in Ditow niedergebrannt. 


11 Perſonen ums Leben gekommen. 
Krakau, 22. Dezember. (PA T.) Aus Tarnobrzeg 
wird gemeldet, daß geſtern in der Nacht 2% Uhr aus b,- 
er unbekannter Mrjahe im Schloß des Grafen 
Z3dziitam Taruowſki in Dzikow Feuer ausge⸗ 
brochen war. Fajt das ganze Schloß iſt jamt den wertvollen 
Sammlungen und der Bibliothek niedergebrannt. 
wurde nur der linke Flügel des Schloſſes. In den Wohn⸗ 
zimmern weilten während des Brandes die Mutter des 
Grafen Tarnowiti Sofia und die Fürſtin Radziwitt, die 
gereltet werden konnten. Der Beſitzer des Schloſſes war 
während des Brandes in Dzikow nicht auweſend. 
Nach weiteren Meldungen entſtand der Brand auf dem 
Boden, worauf er ſich mit Blitzesſchnelle auf die Stockwerke 
in die großen Schloßſäle übertrug, wo ſich die großen hiſtori⸗ 
ſchen Sammlungen und die Bibliothek befanden, die etwa 
20000 Bände umfaßte. An der Löſchaktion beteiligten ſich 
das Gutsperſonal, die Schulfugend, Towie die Feuerwehren 
aus Dzikow und Tarnobrzeg. Hierbei find nach den bis- 
herigen Teſtſtellungen 8 Perſonen ums Leben gekemmen. 
darunter der berühmte Leichtathlet Freier, Sohn des aräf⸗ 
tiren Stallmeiſters. Weiter erl'tten den Tod zwei Gym⸗ 
naſtalſchüler und mehrere Arbeiter, desgl. eine Seminariſt n. 
Außerdem wurden etliche Perſonen teils ſchwer, teils leicht 
verletzt. Bis 1% Uhr nachmittags war der Brand noch nicht 
gelöſcht. Die Rettunosaktion richtet ſich mit aller Energie 
auf die Erhaltung des Schloßteils, der vom Feuer noch nicht 
ergriffen war und in dem ſich die Gemächer des Grafen 
Tarnomſki befinden. Nach den letzten Meldungen gelang 
rs, 50 Prozent der Ernte zu retten. ang 
Von dem jetzt abgebrannten Schloß iſt in neuerer Zeit 
viel die Rede geweſen, da dort volitiſche Beſprechungen des 
hohen polniſchen Adels ſtattfanden, in dem gleichen Sinne 
wie die einige Zeit vorher in Schloß Nieswieſz in Gegen⸗ 
wart des Marſchalls Pilſudſki abgehaltenen Konferenzen. 


Republik Polen. 


Der nene engliſche Geſandte für Warſchau. 

Warſchan, 21. Dezember. (Eig. Meldung.) Der neue 
engliſche Geſandte in Polen, Erſkine, der bisher den Ge⸗ 
ſandtenpoſten in Sofia bekleidet hat. wird in den erſten 
Januartagen des Jahres 1928 in. Warſchau eintreffen. 

Der erſte ungariſche Militärattache 

Warſchau, 20. Dezember. Geſtern iſt 
altachs der ungariſchen Geſandtſchaft, Generglſtabsmafor 
Rudolf Andorka in Warſchau eingetroffen und hat 
ſeinen Poſten übernommen. Die ungariſche Geſandtſchaft 
hatte hier bisher keinen offiziellen Militärattaché. 

Von der polniſchen Diplomatie. 

Warſchau, 21. Dezember. Für den Poſten eines Ge⸗ 
ſandten in Helſingfſors it Herr Wyſocki auserſehen, 
der ſeit einer Reihe von Jahren den Poſten eines Geſandten 
in Schweden innehatte. Den Poſten des polniſchen 
Generalkonſuls in Newyork ſoll der bisherige 
polniſche Konſul in Köln Rozwadowſki über⸗ 
nehmen. r i 


die Tragödie im U-Boot. 


Keine Lebenszeichen mehr. 


Nemwork, 21. Dezember. Während 30 Mann der Be- 
des U-Boote 8 4 vom Tode des Ertrinkens über⸗ 


In rg i 
raſcht wurden, harrten ſechs Matn ſiebzig Stun⸗ 


den aus, bis Kälte, Erſchöpfung und Luftmangel endlich 
ihrem Martyrium ein Ende machten. Die Meßapparate des 
S 8, das unabläſſig über dem Wrack US 4 kreuzt, regiſtrier⸗ 


Wos die Sausfron zu Weihnachten 
nicht tun ſoll. 


à Von Joſefine Schultz. 


Weihnachtsfeſt! Welch unendlicher Zauber liegt über die⸗ ! 


fem Wort! Feiertagsſtimmung und friedliches Ausruhen 
winkt, und immer näher rücken die erſehnten Tage. Wenn 
erſt der Weihnachtsbaum ſeinen Einzug in das Haus ge⸗ 
halten hat und wartend auf dem Balkon ſteht, wenn ihn 
eifrige Hände hineintragen in die „gute Stube“ und ihm fein 
i iehen — dann erreicht die frohe ſpannungsvolle 
orweihnachtszeit ihren Höhepunkt! In Edhen und Win- 
keln treiben ſich geheimnisvolle Dinge umher, über die meiſt 
schnell ein Tuch geworfen wird, falls ſich unvermutet ein 
Familienmitglied nähert. Alles blickt den Feſttagen mit 
Freude entgegen. 

Alles? Nun To ganz uneingeſchränkt entſchieden nicht! 
Da iſt zunächſt die Hausfrau, die in Gedanken an die 
Fülle der über fie hereinſtürzenden Arbeit einen Seufzer der 
Ergebung ausſtößt. Auch für die Dienſtboten gibt's nichts 
zu lachen. Es iſt nun einmal ſo, daß jedes Feſt Berge von 
Arbeit mit ſich bringt, einmal weil an dieſen hohen Feier⸗ 
tagen das Heim in faſt beängſtigender Reinlichkeit erſtrahlen 
ſoll, aber auch, weil die Bedeutung des Tages durch beſondere 
kulinariſche Genüſſe unterſtrichen wird. Dies iſt ſicher ein 
lobenswerter alter Brauch, und trotzdem werden die, auf 
denen die Laſten ſolcher Tage ruhen, frei nach Goethe ſagen: 
„DO, wären wir weiter, o wär' es vorbei!“ Das aber ſoll nie 
und nimmer ſein! Nur nicht die herrlichen Weihnachtstage 
ſtören dadurch, daß wir von vorhergegangenen Überanſtren⸗ 
gungen fo erſchöpft find, daß wir nur noch gebrochen mit der 
ga abwinken, wenn laute Feſtesfreude uns umgibt! Jedes 
Zuviel iſt hier unklug. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß wir 
für die Jeſttage nicht einige Vorbereitungen treffen folen, 
— im Gegenteil, und welche Hausfrau ließe es ſich nehmen, 
ihr Heim für die Weihnachtstage zu ſchmücken und der Faz 
milie alles fo ſchön zu bereiten, wie es ihr immer möglich iſt? 
Ungemütlich aber wirkt es, wenn die Wohnung in den Tagen 
vor Weihnachten in ein Schlachtfeld umgewandelt erſcheint, 


11 Uhr. Um 18 


Gerettet 


zu ermöglichen. 


der erſte Militär⸗ 


ten die letzten 88 fl der lebend Begrabenen mittags um 


Geräuſche unter ihnen, ohne zu wiſſen, ob dieſe Geräuſche 
von dem Wrack herrührten. Dann wurde es ganz ſtill. 
S 8 belauſchte heute Nacht einen Totenſchrein. 

Die durch den heftigen Südweſtſturm zwei Tage unter- 
brochen geweſenen Bergungsarbeiten an dem ge⸗ 
ſunkenen Unterſeeboot S 4 find jetzt mit Energie wieder 
aufgenommen worden. Ein Zerſtörer iſt auf dem 
Wege zur Unglücksſtelle mit Apparaten, durch die verſucht 
werden ſoll, die See durch komprimierte Luft zu beruhigen. 
Es ſind zahlreiche Taucher eingetroffen. Einer von ihnen 
er klärte, es werde jetzt verſucht, in den Rumpf des geſun⸗ 
kenen Bootes nahe am Torpedoraum ein Loch zu bohren, 
durch das man Luft in das Innere des Schiffes ein⸗ 
führen wolle. 

Dar Marineamt hat die Unterſuchung der 
Kataſtrophe eingeleitet. Es dürfte desgleichen eine 
Konferenz einberufen werden, um Maßnahmen zu Herat- 
ſchlagen, das Operationsgebiet für U-Boote vom Ober: 
waſſerverkehr freizuhalten. R 


ers. 


20 fundſchau des Staatsbürg 


Noch kein Abſchluß der landwirtſchaftlichen Tarifkontrakte. 


Die am Montag, den 19. d. M., in Thorn nochmals 
gepflogenen Einigungsver handlungen bezüglich 
Abſchluſſes des 
trages für das kommende Dienſtjahr verlieſen aber⸗ 
mals ergebnislos. Der von dem Herrn Verhandlungs- 
leiter, Arbeitsinſpektor Ing. Zagrodzki, unterbreitete 
Vorſchlag, den alten Vertrag um ein Jahr zu verlängern, 
wurde von den Vertretern der Arbeitnehmerver⸗ 
bände abgelehnt. Dieſe erklärten, auf ihren bis⸗ 
herigen Forderungen beharren zu müſſen. Der Zeitpunkt 
des nun bevorſtehenden Schiedsgerichtes, das auf Antrag 
der Arbeitgeberverbände in dieſer Angelegenheit ſtattfinden 
ſoll, iſt noch nicht bekannt. ` 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher, Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Dezember. 
i Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
raſche Abnahme des Froſtes und regneriſche 
Witterung an. i 


PS) 


S Das Elektr zitätswerk wird abgeſchätzt. Seit einigen 
Tagen weilt hier in Bromberg eine Liquidationskommiſſion, 
die das Clektrizitätswerk abſchätzen fol. Nach Anſicht der 
„Gazeta Bydgoſka“ dürfte dann aljo in Kürze die Stadt 
endlich (1) Beſitzerin des Werkes fein. Und das volniſche 
Blatt iſt der Meinung, daß aus dieſem Anlaß große Freude 
die Stadt erfüllen, müßte und beſonders die Redakteure der 
„Gazeta Bydgoſka“, denn in ihrer Mitte fei ja das Projekt 
der Liquidation des Elektrizitätswerkes entſtanden! — Nun, 
wir find nicht jo unkollegial, den Redakteuren des polniſchen 
Blattes eine kleine Freude zu mißgönnen, fürchten aber, daß 
dieſe Freude nicht jo hell ſein wird, um Redaktionsarbeit 


r mit. de ude der Bürgerſchaft wir 
e e 
allet Dingen regelmäßige Stromlieferung. 
Solche Unterbrechungen, wie ſie am vergangenen 
Sonnabend eintraten, werden nur au die regelmäßige 
Stromzufuhr erinnern, als das Werk noch in deutſchen 
Händen war. Denn darüber ift man fiğ ja auch in polni- 
ſchen Kreiſen klar, daß eine Stromkriſe nie eingetreten wäre, 
wenn das unglückliche Projekt der Gazeta⸗Redakteure nicht 
verwirklicht worden und die Lokalbahn⸗Geſellſchaft durch 
Verhängung der Liouidation über ihr Bromberger Eigen⸗ 
tum an der Vergrößerung des Werkes verhindert worden 
wäre. Im Dunkeln iſt zwar aut munkeln, aber ſchlecht ar⸗ 
beiten. Man merkt, wie die „Gazeta Bydgoſta“ geſteht, von 
der Freude wenig — aber nicht wie ſich das Blatt einzu⸗ 
reden verſucht weil man ſich nicht über den Ankauf einiger 
Turbinen einigen kann, ſondern weil die Zukunft der 
Stromverſorgung durch die Liquidation der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft tatſächlich dunkel iſt. i 
Der Witterunasumichlan in Weſteuropa, über den 
wir geſtern bereits aus Paris und London berichten konnten, 
macht Fortſchritte nach Oſten. Jetzt wird aus Weſt⸗ und 
Süddeutſchland Tauwetter gemeldet. Mau kann alſo an⸗ 
nehmen, daß der Froſt auch in unſeren Breiten bald nach⸗ 
laſſen wird. N 
Etwas für Raucher! In einer Verordnung vom 21. 
v. M. im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 107, Bol. 919, ſetzt der 
Finanzminiſter neue Kleinverkaufspreiſe für Tabakerzeug⸗ 


weil vorher unbedingt ein „Großreinemachen“ veranſtaltet 
werden mußte (was, wie ich vermute, in dieſen hoffuungs⸗ 
loſen Fällen am Tage nach Neujahr mit verdoppelter Wucht 
wiederholt werden wird)! Die letzten Tage vor dem Feſt 
ſollen ſchon durch erhohte Weihnachtsſtimmung gekennzeichnet 
ſein, ein ſtillvergnügtes Schaffen und Vorbereiten erhöht den 
Reiz dieſer Tage, aber es darf nicht ausarten in Orgien der 
Scheuerwut. ws 
Es ijt eine liebe, alte Gewohnheit, daß unſere Kinder 
zu Weihnachten etwas vortragen. Daß fie Gedichte auf- 
ſagen, auf dem Klavier, Violine oder Cello das neue 
„Stück“ vorſpielen oder ſogar — wenn es mehrere Ge⸗ 
ſchwiſter find, ein kleines Theaterſtück aufführen. Vielen 
Kindern bereitet das eine große Freude, und nichts wäre 
falſcher, als dieſe zu beeinträchtigen. Es gibt aber immer 
Ausnahmen, und hier ſollte ſich jede Mutter darüber klar 
ſein, daß die nachtsfreude ihrer Kinder in ihrer eigenen 
and liegt. Wenn ein Kind ſchwer lernt und der kleine 
opf die Verje eines Weihnachtsgedichtes nur ſchwer be- 
hallen kann, ſo quäle man die Kleinen nicht, bis ſie endlich 
unter unendlichen Anſtreugungen, die wir ſelbſt vielleicht 
garnicht ſo ermeſſen können, ſo ein Gedichtchen auswendig 
gelernt haben! Die Angſt, ob am Heiligen Abend beim 
Aufſagen auch alles klappt, ob man nicht ſtecken bleibt, iſt 
für ſo ein kleines, weniger begabtes Kind ſo ſchlimm, daß 
die darauffolgende Freude über die Gaben des Weihnachts⸗ 
mannes wirklich allzu ſauer verdient iſt. Ebenſo iſt es mit 
dem „Vorſpielen“. Gewiß follen die Kinder Weihnachts- 
ſtücke üben, warum ſollen ſie nicht dieſe Freude haben! 
Aber nur nicht vor der Beſcherung ein „Erſpielen“ der Ge⸗ 
ſchenke verlangen: Iſt es nicht ebenſo ſchön, wenn die 
Weihnachtsſtücke genau ſo geſpielt werden, wie jedes andere 
Muſikſtückchen — gelegentlich? Wir fagen dann beiſpiels⸗ 
weiſe am erſten oder am zweiten Feiertag ganz nebenbei: 
„Lottchen oder Fritzchen, ſpiel' 
irgend etwus — wenn du magit, auch das Weihnachtsſtück!“ 
Am Anfang des Spiels unterhalten wir uns noch leiſe, das 
nimmt dem Kinde die Schüchternheit; es glaubt ſich daun 
unbeobachtet, und nachher wird es umſo lieber ſein alt⸗ 
bekanntes Liedchen vielen — 
abend auf Kommando? . 


hr vernahmen die Kameraden nochmals 


landwirtſchaftlichen Tarifverx⸗ fifi, ohne ſtändigen Wohnſitz, vor der zweiten Strafkammer 


ſtündiger 


* 


i tm eue Pfarrſtra 
nichts. Der Schaden beträgt etwa 


wurde Freiherr von Rhein baben mit 23 


venturaus verkauf. 


frau dem Familienkreiſe für Stunden und aber Stunden 


doch ein bißchen Klavier, 


weit lieber als am Heilige f 


nijje feit. Danach koſten Zigarren „Regalia“ das Stück 2,00 
Zloty, „Delicias“ das Stück 230 und eingeführte Tabak⸗ 
erzeugniſſe der Firma Henry Clay und Bock aus Havanna 
Zigarren „Czares“ das Stück 9,50 Zloty (10, „Alvas“ das 
Stück $ Zloty und „Chicas“ das Stück 6,50 Zloty. Dieſe 
Zigarrenſorten werden je nach Vorrat verkauft werden — 
natürlich nur an die wenigen Glücklichen, die ſolche beſchei⸗ 
denen Preiſe zahlen können! 

In Wegen Körperverletzung wurde der Arbeiter Wla⸗ 
dyſlaw Napieralſki aus Erin am 24. Auguſt d. J. vom 
dortigen Schöffengericht zu ſechs Monaten Gefängnis Per- 
urteilt. Er legte gegen das Urteil Berufung ein und hatte 
ſich vor der dritten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Der Angeklagte überfiel am 22. 
April d. J. auf einem freien Platz eine Frau und miß⸗ 
handelte fie mit einem Stock. Das Gericht hob das Exiner 
Urteil auf und ermäßigte die Strafe auf zwei Monate 
Gefängnis. — Wegen wiſſentlich falſcher Ans 
ſchuldigung wurde die Poſthilfskraft Roſalie Szeli⸗ 
gowſka aus dem Kreiſe Schubin am 3. September d. J. 
vom Schöffengericht in Exin zu 200 Zloty Geldſtrafe oder 
20 Tagen Gefängnis verurteilt. Die Angeklagte iſt be⸗ 
ſchuldigt, zwei Briefträger der Beraubung von Briefen be⸗ 
zichtigt zu haben. Hierzu bemerkt die Angetlagte, daß ſie 
keine beſtimmten Perſonen beſchuldigte, ſondern nur zur 
Sprache brachte, daß bei ihrer Poſtagentur aus verſchiedenen 
eingegangenen Briefen Geld abhanden gekommen ſei. Das 
Gericht hob das Exiner Urteil auf und ſprach die Ange⸗ 
klagte frei. i 

In Ein gefährlicher Einbrecher vor Gericht. Wegen 
Raubes, achtzehn Einbruchs⸗ und elf gewöhnlicher Dieb⸗ 
ſtähle, jowie wegen eines vexſuchten Einbruches hatte ſich 
am geſtrigen Mittwoch der Arbeiter Staniſlaw Plucin⸗ 


des Bezirksgerichts zu verantworten. Mitangeklagt wegen 
Hehlerei find folgende Perſonen: Otto, Ernſt und Sophie 
Braun, Vincent Figaniak und Joſef Otto, ſämtlich 
aus dem Kreiſe Kolmar. Das Sündenregiſter des erſten 
Angeklagten zählt folgende Fälle auf: Im Juli und Auauſt 
dieſes Jahres drang P. in verſchiedene Wohnungen ein. 
Er wählte als Tätigkeitsfeld mehrere Dörfer des Kreiſes 
Kolmar. Während die Einwohnerſchaft mit den Arbeiten 
auf dem Felde beſchäftigt war, plünderte er die Wohnungen 
und ſtahl alles, was er erreichen konnte. Die Aufführung y 
der geſtohlenen Sachen würde ganze Spalten füllen. Die 4 
Mitangeklagten ſind beſchuldigt, die geſtohlenen Sachen ver⸗ 
wahrt und teilweiſe gekauft, ſowie den Einbrecher ſelbſt ver- 
ſteckt zu haben. Der Hauptangeklagte iſt geſtändig und gibt 
folgendes an: Der einzelnen Fälle ſelbſt erinnere er ſich 
nicht mehr; daß er in einem Falle mit dem Revolver drohte, 
ſei auf Trunkenheit zurückzuführen. Meiſtens drang er 
durch die Fenſter der Wohnungen nach Zertrümmerung der 
Scheiben ein und erbrach dann die Schränke und die ande⸗ 
ren Behälter. Die geſtohlenen Sachen brachte er den mit⸗ 
angeklagten Hehlern. Die Mitangeklagten find nur teilweiſe 
geſtändig. Der Staatsanwalt beantragte folgende 
Strafen: Plueinſki ſieben Jahre Zuchthau, Otto Braun 
zwei Jahre Gefängnis, Sophie Braun 1% Jahre Gefäng- 
nis, Otto ein Jahr Gefängnis, Figaniak ſechs Monate Ge- 
fängnis, Ernſt Braun vier Monate Gefängnis. Nach ein- 
Beratung gelangte das Gericht zu folgendem Ur⸗ 
teil: Plucinſki ſieben Jahre Zuchthaus, fünf 
Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht, Otto 
Braun zwei Jahre Gefängnis, Sophie Braun ein Jahr 
Gefängnis, Exnſt Braun und Joſef Otto je vier Monate 
Gefängnis. Figaniak wird freigeſprochen. Joſef 
Otto erhält eine bedingte Bewährungsfriſt zugebilligt. 
$ Diebſtähle. Der Kriminalpolizei wurden folgende 
Diebſtähle gemeldet: Anton Lawrenc, Wilhelmſtraße 6, 
wurde Wäſche, Broniflam Edina, Gammſtraße 15, eine 
fette Gans und Boleſlaw Makowſki etliche Paar Schuhe 
geſtohlen. 3 i 
„.Das, Schanſenſter eingeſchlagen wurde durch unbe- 
kannte Täter im Garderoben- und Schuhgeſchäft Luba 
Afar Ge 18. Geſtohlen wurde 
$ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ati 
Trinker und zwei Diebe. h 
* * * 


* Mierzyn (Kr. Juowroclaw). : Dezember. Treib⸗ 
jagd. Vor einigen Tagen fand auf den Gütern Mierzyn 
(Friede) und Leſzez (Freiherr von Reißwitz) eine Tretb⸗ 
jagd ſtatt, wobei von 10 Schützen auf Mierzyn 58 und Leſzez 
38, zuſammen alſo 96 Haſen erlegt wurden. PR. ae 

en. 

* Buin, 21. Dezember. Einen Selbſtmordverſuch 
durch Erhängen machte der Schneidergeſelle Nowak in 
Wybranowo. Er wurde noch rechtzeitig abgeſchnitten und 
ins Leben zurückgerufen. 1 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redal- 
teur für den redaktionellen Teil: Jobon nes Krule: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Pr anoobatt: gedruckt und m 
herausgegeben von A. Dittmonn T. 3 0. b. ſämtlich in Bromberg. e 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 262. | 
i i 


Auch den teuren Ehegatten wollen wir in den Feie 
tagen ganz nach ſeinem Gefallen leben laſſen. Wir woll 
nicht jagen: „Emil, ich bitte dich, wie fannt du BI 
rauchen, wo ich extra für Weihnachten neue Gardinen auf⸗ 
geſteckt habe!“ Nein, unſer guter Emil ſoll rep raude iD 
ſogar eine von jeinen Lieblingszigarren, die wir ihm un & g 
dem Weihnachtsbaum aufgebaut haben! Fr 


Sollte Emma, unſer dienſtbarer Geiſt, wirklich das Pech 
haben, am Weihnachtstage einen Teller, vielleicht fogar d 
ganze Kaffeegeſchirr mit tauſend Scherben i eng 
wollen wir fagen: „Scherben bringen Glück, ein Spr ; 
war doch ſchon drin — und eigenklich war es auch un: 
modern!“ Keine Szene machen, das ſtört nur unſere eigene 
Weihnachtsfreude! Kaufen wir uns lieber im neuen Jahre 
ein neues Kaffeegeſchirr, wenns nicht anders seit, pie e 
Berliner ſagt. „auf Teilſtrecke“ oder noch beſſer im Me “i 

2 
Einzeltaſſen! n 


Bis dahin tun's auch ein paar 
Gemütlichkeit — das iſt es, was wir in den Feiertagen ö 
genießen wollen! Darum ſoll ſich auch jede H rau vor 
allem ihrer Familie widmen. Vor allen Dingen wollen 
wir uns jagen, daß auch wir ſelbſt an dieſem Tage Feier 


tag haben und nicht mehr als unumgänglich nötig uns um 
die Wirtſchaft kümmern ſollen. Vor allem wollen wir für 


Weihnachtstage einen Küchenzettel zuſammenſtellen, der 
die Arbeit in der Küche auf ein Minimum beſchränkt. ö 

läßt ih auch ein bequemerer Feſttagsbraten finden als die 
obligate Weihnachtsgans, bei deren Zubereitung die Haus⸗ 


zu entſchwinden pflegt. Gänſe ſchmecken vor oder nach 
Weihnachten noch ebenſogut. Wählen wir alſo ruhig etwas 
anderes, einen Braten, der in einer halben Stunde fertig 
ift, und um deſſentwillen wir nicht dauernd die Kinder über 
den Haufen rennen miten, um fluchtartig nach der Küche 
zu ſtürzen! hy X ae 
Freude und Harmonie, keine Plage und Hetze, ſoll in 
den Weihnachtstagen herrſchen, dann wird das eft ſich für 
alle froh und glücklich geſtalten — auch für die freuſorgende 
Hausfrau! AN ; ; 
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a Großer A. 


Weihnachts-Verkauf! ` 


—— nn — 


Damen-Mante 
‚aus guten Rladschstotten. weiche. 


mollige Qualitilt. 


2 
Sr 


Dee e 


de 
S 


Herren-Anzug n 3350 
Herren-Anzug Ne 110. 
Herren-Ulster seu. rico a. 3. 
Herren-Daletot de Austunrune en. 6350 
Herren-Sportpületot 4 8 13. 


elle, 
> 20 


NE 


Damen-Man.e 
aus ern Velour, in mo- 32 jf 
dernen Dessins? „ 

. . —„—ö 


Damen-Mantel, Rips 
fesche Formen, moderne Farben. 68 
auch blau u. schwar: * 
Te e eee S G 
Damen-Mante 
prima Wollrips en Pelz- 96 4 
BOSAL EN AE E e e SAE . 


E 
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I 


a 


Popeline-Kleider Vornehme Gesell- 
in viel. 7 1850 schaitsk.eider 

35. Crepe Georgette 35. 
N P 195 „ 


Krimmer-Mantel h : 
prakt. Qualität, ganz aulWarteline, 08 
in allen Weiten 90.7 


Eies. 97 ‚leider 
sehr. aparte F aber m. 49. 
115—. 


Taffet - Stiikleider 


An m reizend verarb. e 
gränedesning 5i, 1 148, 


Seidenp.üsch-Mant Omat 
erpıobte, gute Qualität, a ” Seiden- 118.- 
Battor , ar ee ee 


Sami-XKleider Cröp»-Satin- 
geschmackvoll ge- 3 „I. Kleider 1 
arbeite . . 86. „ hochelegan 


Damen-Mante 
reinwollener 1995. hochelegante 175. 
Machart, beste Atelierarbeit . 


KR JA Da, haus der Dokehs K 
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herren-„ Kinderkonfeklion — ulica luga 19, 
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ERDE DOLL EEE DER PTT 


ETZTE i 


A WELTEREICNISSE: 


Gesang, Musik, lehrreiche Vorträge, fi 
Theater etc. durch meine erstklassigen 
Fadioapp :rate. 


Albert Schmidt 


Danzigerstrasse 46 + 


Die ganze Familie freutsich. ; N 
au Weihnachion: 2 Radio-Apparat TAfelli K Öre . 
Centrala l Optyczna, wi Nr 3 ; 38 ER > 82 = . 
d St Zakaszewski A e Kognalk. Qualitäts- 
Ban wo stets ein er. Lager in Rato RETAK in anerkannter Güte, sus 
bekannter Marken, tSp. $ t Erzeugnisse 


allen Ersatzteilen zu haben ist. 


mitfllpakkasilber-, Alpakka-u. Ebenholzheften, sowie sämtliche Solinger Stahl- 
waren aus denQualitätsfabriken Benckels, Roehle, Fraget, Berndorff, Benneberg. 


F.Kreski 1 3 


Bydgoszcz, Gdanska 7 f praktischen Geschenke. 


Thotograph. Kunsi-Austall 
F. Basche, Bydgoszcz-Okoie 

Anerkannt gute Arbeiten. 148% 
Spez.alist für Kinder- Aufnahmen, 


in gutes Buch 
gehört auf jeden Weihnachtstiſch! 


Reiche Auswahl in Bilderbüchern. Jugendſchriften, 
Romanen und Nelfeiwerten, Nadiolſteratur, 
Jagd- und landwintſchaſtlichen Büchern. 
Leandwirtſchaftl., Forſt⸗, Abreiß⸗, Volks- und Kunſt⸗Kalender. 


Insbeſondere empfehle ich mein großes Lager der 
billigen kulturhiſtoriſchen Romane von zl 3,40 an. 


Oswald Wernicke Buchhandlung 


4 


A Telefon Nr. 884 Bydgoszcz : Dwor ccwa t. 
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prämliert mit der goldenen Medaille 
finden Sie in der 


Piano-Zentrale = 


Bydgoszcz, Pomorska 10 

Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. Si 
Mässige Preise. — Günstige Tellzahlungen. K&S AR 
Niederlagen in Lodz und Lemberg. A 


za 
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EINE 
FAN 


"Freibriemen 
m PEITE 


N 
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10⁰ rrotz Rabatt Preis e 10°, 


i Weihnachts-Verkauf! 


Geschenk-Packungen „Elida“, „Mouson*, von 
3 z4 Stempniewicz, bis zu den jeinsten, 

Seifen von den einfachsten bis zu den feinsten 

... Luxus-Seifen. 

e erster führender Häuser, wie: Coty, 
Houbigant, Guerlain, 3 Roger und Gallet, 

Stempniewicz. Zak u 

Kölnisch Wasser “inii, Gegenüber, Puls, Piver, 
Stempniewicz. Zak usw 

Bürsten - Garnituren ` Kopfbürsten,. Handspiegel. 
aschen- und Frisier-Kämme. 

Na eiptiogekästen Scheren,  Polierer, Pasten, 

? ulver und Lacke 

Rasier -Ap rate Rasier-Seife, Klingen, Gilletie, 
Mond, Rotbart u. a. 


OOOOOOOOOOOOOO0O0O00900090000000 


ača Schokoladen- 
SLEG Weihnachtsmänner 


Marzipan- u. Persipanherze 


0110 Wiese 
BYDGOSZCZ 
H E 
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8 ` N A ti * 8 A 
8 ' 4 i 2 N 
SA TECHNISCHES: JPEZIALGESCHÄFT. FÜR INDUSTRIEBEDARF 


Haarwasser, Toilettewasser, Brillantine, Haut- 


kreme, Lippenstifte. Puder, Schminke, Quasten, 14960 Da N f 
mn dabit vonn — Kartoffel - Teekonfekt - Baumbehang 
Baumlichte, Lametta, Wunderkerzen usw “ i 5 
ichte, . Sapiererzengniffen „delate i 
Die Preise sind konkurrenzlos billig u. nicht zu unterbieten. Be han A e 111 „Mumen. en täglich rische Kontitüren 
emprwolt: Pack 0 l 7 roge Auswahl zu o= 5i 
| onbons u. Seonerteiüten” Dae DABAN un) liven Preen inmemen Filiale: 


Biumenge häften 


Filiale: 0 
Induſtrieanſtalten: Lohntüten, Karten zu Kon⸗ 8 93 L k Il Eyd 
Falten eueren ee Karten ju Ron ue Gda Ka Nr. 13, UKUNUS, Bydgoszez, e 


Aa in ıedem Format, ais auch Telelon ie Poznańska 28. Telet, 1670. Grunwaidzka 25. 


Formulare u. andere Drud Auf Wun ul. Roß. 
eee wee eee e eee „S S Se See e 


Drogerie , Nosmos“ Parjümerie 


Telefon 770 J. Gluma Dworcowa 19 


00000900800000000000008 
©@OO9O0OO@ 990900900808 00000098 


